
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

22.6.1926 (No. 210)



Dienstag , 22 . Zirm 1926 12S . Jahrgang Nr . 210

Karlsruher Tagblaii
? Ezua <prei <: monatlich DN. LL0 frei Haus . 2a unserer Geschäfts-
ueveoder in unseren Agenturen abgeholt M1. 2LS . Durch die Post bezogen
Mailich Mk. LSv auSschl. Zustellgeld . Zm Zolle höherer Gewalt hat der
AAieher keine Ansprüche bei verspätetem oder Jktchterscheineader Zeitung ,
^ vdestrllungen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange -
vwmen. SinzelverkaufSpreiS : Werktags 10pfg .,Sonntags 15 pfg .

^ ^ /igenprelfe : die - gespaltene ^ onpareiNrzetle oder deren Raum
JJJ ' föv auswärts 33 pfg ^ Reklamezeile Mk. l .—, an erster Stelle Mk. 1^ 0.
MEgenho, ^ und ZamlUeaanzeigea sowie Stellengesuche ermäßigter Preis .
!r ? Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zah -
^A ^ ieles, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft

"i. Beilagen : Unterhaltung , Sport , Technik,Frauen,Wandern . Musik,
Landwirtschaft ~ "und Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeiiung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Hauptschrtstlelter H v. Laer . » eranlworlttch >ur Polin, : Sri * an, ,
bar » : für den Nachrichten,eil : Hans » aß : für den Handel : Leinr
Nippel : für «Stad «, Baden , Nachbargebiete und Spott : Heinrich
Gerhardt ; für Feuilleton und . Pyramide ' : Karl Zoho ; für
Musil : Anton Rudolph : für die Zrauenbeilage : Früulein vr .
L Zimmermann : für Inserate : H . « chrieoer : iümilich in
Karlsruhe . Druck u. Verlag : <1. 3 . Müller , Karleruhe . Ritterstrasie 1.
Berliner RedaNion : Dr . A Iügler . » erltn -Lteglitz , «Sedanstraße 17.
Telephon Amt « tegiit, 1119. Sür unverlanale Manustripte übernimmt
die RedaNion «eine Berantworwna . Sprechstunde der RedaNion »m>
11 bi« 12 Uhr oorm . » erlag , Schristleitung u. Gefchüstcksteüe: Karlsruhe .
Rittrrstraß « 1. Serniprechanschlüsfe : Nr . 1». 1», 20, 21, 297, 1923 .

PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 9317.

Reichstag , Volksentscheid und polWche Sage .

Am den Kompromißentwurf
der Regierung .

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
vr . B . 4 . Berlin , 21. Juni .

Heute ist der Reichstag nach achttägiger Paus«
Wieder zusammengetretcn. Er stand in vollem
Umfange intet dem Eindruck der Ableh¬
nung des Volksentscheides . In den
Eraktronssitzungen und aus den Wandelgängenu>" rde nur dieses Thema und die Folgen erür-
?^ .t, die sich innenpolitisch aus der Ablehnung"" Volksentscheides ergeben können .Die Reichsregierung hat in den letzten Wochen
Achtfach betont, datz nach einer Ablehnung dcS
Volksentscheides der Reichstag die Pflicht habe ,gerechte Abfindung der Fürsten auf dem^ <!ge eines Reichsgesetzes auzubahnen.

Der Reichstag hat «Uso die Ausgabe , mög-
lichst noch vor den Lommerfericn eine solche

Lösung na finden.
^ ie Reichsregierung hat heute in einer
Besprechung mit Parteiführern darauf hinge -wlcsen, datz die Bewältigung dieser Aufgabe für° >e Reichsregierung eine Kabinettsfrag «" ' Die Regierungsparteien sind dann
auch der Ansicht , datz das von der Reichsregie-' ung eingebrachte Kompromitzgcsetz zur Fürsten¬
abfindung möglichst schnell erledigt werden mutz,"

^obei man mit einem gewissen Optimismusklaubt , datz das Gesetz noch vor der Vertagung°ks Reichstages in wenigen Sitzungen des-nechtsauSschusses beraten und auch im Plenumohne grotze parlamentarische Debatte angenom-" e„ werden kann . Das Sperrgesctz gegen" eitere Vergleiche und Gerichtsentscheidungen
Zwischen den Ländern und den ehemaligen Für¬
stenhäusern laust am 1 . Oktober ab . so datz wen»
daS Kompromitzgcsetz vor der Vertagung des
Reichstages nicht mehr zustande kommen sollte,eine Verlängerung der Frist des Sperrgcfetzes
beschloffen werden müßte, doch wird im allge-
meinen nicht mit dieser Möglichkeit gerechnei .Ter Rechtsaus schütz des Reichstages an
den das Regierungskompromißgesctz überwie¬
sen ist, wird morgen seine Beratungen darüber
beginnen . Ter Vorsitzende des Ausschusses, der
ovlksparteiliche Abg . Kahl , hat die Absicht ,

d,c Verhandlungen möglichst zu be-
schleunigen

«« «rr baßl die Besprechungen
'JU,iuJutn >achliä,cn Gesichtspunkten und unter
« e ,7^ ° ltung agltatorncher Momente vor sich

To m darüber klar , datz die
Medrgung des Kompromitzgcsetzes mit großen
d^ ^ rigkelten zu kämpfen haben wird. Ta
i»

s ^ .e >ctz vorläufig v c r f a ss u n g s ä n d c r n d
aiio durch eine Z w e i d r i t t e l - M c h r -

„ .
" angenommen werden muß , müßten nicht

D? Sozialdemokraten, sondern auch die
nationalen dafür stimmen , oder aber cs
oin Ausweg gefunden werden, der cs

"Ntatict , das Gesetz mit einfacher Mehrheit' zunehmen . Doch auch im letzteren Falle
!,, »

*$ ** nicht die Regierungskoalition , sonder »
. 7 Regierung ist a u f das Wohlwollen

' » er der beiden Flügclpartcicn" gewiesen .
Von de» Sozialdemokraten erwartet man
allgemein , neue Forderungen zur Fürstcn-
avsmdnng , da die Fraktion sich ja im Kampf
Kege » das bürgerliche Kompromiß und sür
"eu kommunistischen Enteignungsantrag

^ radikal fcstgclcgt hat .
^.^ Sozialdemokraten haben sich in einer
s^ .a/fwnssitzung mit der Angelegenheit bc-
z. a " ' 6 t und sich mit der sachlichen Mitarbeit an
* s

"? ,^ ntwurf einverstanden erklärt , haben aber
« 1, festgcstcllt, datz sic A c n d c r u n g s -
tiiel, «-.^ 7 einbringcn werden. Tie dcmokra -
fofe «e Reichstagsfraktion hat den Beschluß ge-

»atz sie iu der ' morgigen Sitzung des
auöschusies die c n b l 0 c - A n n a h m e

Z7, . " 'npromitzgesetzes beantragen werde . Tie
ei„, .«demokraten haben bereits Heine schon

en bloc-Annahmc abgclebnt . Tie
sicl, übrigen Regierungsparteien haben
u»d

E' bm demokratischen Antrag beschästigt
daß ^ 7" ^? c b i l l i g t . Es scheint also zunächst,
"ci-fiA Sozialdemokraten in starrer Opposition

wollen , datz die Entscheidung bei den
, w"ationalen liegen würde. Graf

kq „ . ? " r p hat heute abend mit dem Rcichs-
-uer eine längere Unterredung gehabt .

l Cr
llc Gt nahe , datz auch heute die Erwci -

" » rde er Regier nngsbasis erörtert
» icfii « dieser Angelegenheit, die aber »och
^kusio - " ktucllcr Bedeutung ist , kommt vor-
i" na J Jcn nHc3 darauf an . messen Unterstüt-
b" na Rcichsregicrung bei der Durchbrin-

" >yres ÄomvromitzacscLcs gcniotzen wirb.
1 »

Oie Führer - er Volkspartei und der
Wirtschaftspartei zum Kompromiß¬

entwurf.
lEigener Bericht des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Berlin . 21 . Juni .
In einer Unterredung erklärte der Führer

der Deutschen Volkspartei Dr . Scholz :
„Rach der maßlosen und verhetzenden Agi¬

tation der Enteignungsparteien mutz das Er¬
gebnis des Sonntags als befriedigend be¬
zeichnet werden. Es mutz vor allem die Tat¬
sache festgehaltcn werden, datz der Versuch der
Enteignungsparteien verfassungsrechtlich und
gesetzlich gescheitert ist . Damit tritt , wie
die Deutsche Bolkspartei immer betonte , wieder
die parlamentarische Behandlung
der Auseinandersetzung zivischen den Ländern
und den ehemaligen Fürstenhäusern in Kraft.
Die Deutsche Bolkspartei steht zu dem von der
Regierung vorgesehenen Kompromitzgesetz
und erwartet , datz das (tzesetz im Rcchtsausschutz
sachlich durchbcratcn wird .

"
Ter Führer der Wirtschaftspartei , der

RcichstagSabgcordnetc Drewitz , sagte u . a . :
„Rach Ansicht der Wirtschaftspartei stamnlt

der größte Teil der ungültigen Stim¬
men von Anhängern der Wirtschaftspar -
t e i , die sich auf diese Weise vor dem Terror
der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten . der zum Teil gegen Gewerbetreibende
und kleine tzseschäftslcutc immer groß gewesen
ist . haben bewahren müssen . Was die Zukunft
anbetrifft , so mutz die Deutschnationale
Nolkspartei ein gewisses Entgegen¬
kommen zeigen , denn die Wirtschaftspartei
sieht, datz die . Sozialdemokraten weitgehende
Forderungen über den Inhalt des Kompromitz -
gcietzes der Regierungsparteien hinaus stellen
werden ."

Sin Kabinett Brian- - poincare?
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs "

.)
8 . Paris . 21 . Kuni .

Der Kernpunkt, um den sich die Bildung
eines neuen französischen Kabinetts dreht, ist
nicht mehr Briand , sondern Poincare . Die¬
ser soll unbedingt Mitglied des neuen Kabinetts
sein . Briand besteht darauf , der Kammcrmehr-
heit zuliebe , und Poincars ist bereit, mitzu¬
machen um jeden Preis , wenn nicht als Fi -
nanzminister, so doch als Justizminister oder
evcnt . sogar als Unterrichtsminister. Soweit
ist es heute abend bereits aekommen . Man
versteht die Linkspresse , wie den « Paris svir"
sehr gut, der da schreibt, das ganze Land hätte
die frühere Außenpolitik Poincarss verurteilt ,
seine Finanzpolitik so sehr wie seine Politik
im allgemeinen. Jetzt ebne man iknn die Wege ,
um als Triumphator zurückzukchren . Man
wolle nicht glauben, daß die sranzösischc Kam¬
mer einer solchen Entwürdigung fähig wäre.

Und doch ist cs so . Briand hat Poincars
heute wiederholt empfangen . In diesem Augen¬
blick kehrt Briand vom Elnsce zurück, wo er demPräsidenten Doumergue Bericht erstattet hatüber leine bisherigen Bemühungen. Noch be¬
zeichnet Briand seine Aussichten als gut, aberer verhehlt auch nicht ' die neuen Schwie¬rigkeiten . Diese rühren von Potncaröher .

Poincars besteht auf der Durchführung sei¬nes Finanzprogramms aus dem Wege der
Gcsetzes-Dekrctc.

Dieser Forderung steht Briand durchaus ab¬
lehnend gegenüber. Sollte sich hier keine Eini¬
gung zwischen Beiden ermöglichen lassen, sowürde sich Poincars mit dem I u stizm i ni¬
ste rinm begnügen, aber dann besteht er
darauf , datz ihm auch die Wahrnehmung dqrelsatz - lothringischen Angelegen¬
heit übertragen wird. Man sprach in diesem
Falle davon , daß Caillaux als Finanzminl -
ster die meisten Aussichten hätte .

Eaillaux weigert sich aber ganz entschieden,
mit Poincars zusammen zu arbeiten.

Für diesen Fall würde dann D 0 u m c r das
Finanzministerium angcboten werden. Nie¬
mand erwartet , datz er Schwierigkeiten machen
wird . Poincars würde sich auch sogar mit dem
U n t c r r t ch t s m i n t st c r i u m begnügen , wenn
er nur wieder zur Macht kommt . Es iverden
gegenwärtig tn der Kammer zahllose Minister-
ljstcn angebotcn . Wir müssen uns versagen .

Das vorläufige amtliche
Gesamtergebnis .

Die amtlich berichtigten Ziffern .
Wir haben itt einem Teil unserer gestrigen

Auflage das in der Nacht zum Montag aus¬
gegebene vorläufige amtliche Gesamtergeb¬
nis des Volksentscheids veröffentlicht , das u . a.
die Zahl der Ja - Stimmen mit 1 492 961
angab . Gegen VAX Uhr vormittags wurde
durch das W.T .B . eine amtliche Berich¬
tigung dieses Ergebnisses verbreitet , die wir
in einem Teil der gestrigen Ausgabe noch be¬
rücksichtigen konnten . In dieser Berichtigung
wurde die Zahl der I a - S t i m m e n mit
14 440 779 angegeben . Im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags hat dann das Ergebnis amt -
licherseits eine abermalige Berichtigung erfah¬
ren und wurde gestern abend im amtlichen
Reichsanzeiger endgültig wie folgt
veröffentlicht :

Bei einer Gesamtzahl der Stimmberechtigten
von 39 690 559 wurden insgesamt 15 585 719
Stimmen abgegeben .

Davon waren 559 496 Stimmen ungültig
und 15 026 313 gültig .

Mit Ja stimmten 14 441 590 ,
mit Nein 584 723 .
Aus dem vorläufigen amtlichen Gesamt¬

ergebnis ergibt sich , ©oft beim Volksentscheid
3 6,3 Prozent der Stimmberechtigten mit
I a gestimmt haben.

Die Eintragungen beim Volksbegeh¬
ren bezifferten sich auf 12 523 939 , das sind
31,8 Prozent der Stimmberechtigten .

hierauf näher einzusichen , wir können uns nur
an Tatsachen falten , und darnach steht enfaiil -
till überhaupt noch nichts fest.

Man erwartet nur mit «rötzter Wahrschein¬
lichkeit folgende Kombination:

Briand , Vorsitz und Auswärtiges ,
D 0 u m c r Finanzen ,
Poincars , Justiz und Vizcpräsi -

d i u m .
Man spricht weiter von Bekanowsky für

Handel, I 0 u r d a i n Pensionen <wie bisher ) ,
B i n c t für Landwirtschaft (wie bisher ) , Kolo¬
nien Perrier (wie bisher ) , Dourafour
für Arbeit (wie bisher ) , Inneres Durand
(wie bisher ) , öffentliche Arbeiten Le Troc -
auer . Krieg Painlevs . Lavalle wird
ebenfalls irgend ein Portefeuille erhalten.

Jedenfalls mutz man sich in Deutschland ver¬
gegenwärtigen,

datz ein Wicdcraustauchc » Poincarss , zumal
in Verbindung mit Le Trocaucr . das
Schlimmste bedeutet , was Deutschland jeden¬
falls außenpolitisch hätte widerfahren können .

Poincare begnügt sich scheinbar nur mit einem
zweiten Posten , aber wird selbstverständlich trotz
Locarno und trotz aller friedlichen Versicherun¬
gen vom ersten Tage an erneut die aller¬
schlimmsten Ptatznahmcn argen Deutschland wie¬
der ergreifen , was er selbst in seiner gestrigen
Rede , anläßlich der Einweihung eines Krieger¬
denkmals erneut stark unterstrichen hat .

Poincare ist bekanntlich derjenige , der sich
C l e m e n e e a u s Worte zu eigen machte,
20 Millionen Deutsche wären zu
viel, und zwar hauptsächlich Frauen und Kin¬
der . diese müßten beseitigt werden . ,

Es sei schade , datz bei dem Fliegerangriff aus
Karlsruhe nur so wcnia Kinder uingekom -

men wären sl) .
Derjenige der diesen feigen Fliegerangriss

leitete, K i rillt st , ist bekanntlich heule Re¬
dakteur des überchauvinistischen Blattes «Echo
de Paris " . Er hat fortgesetzt in Pariser Wahl¬
versammlungen bis in die letzten Tage hinein
erklärt , er bedauere cs heute noch auf das leb-
üosteste, daß damals nicht mehr Kinder in
Karlsruhe umgekommen seien , l ! ) Ersehne
den Augenblick herbei , wo er er¬
neut Bomben aus Karlsruhe schien -
oern könnte , um soviel Frauen und Kin¬
der wie nur irgend möglich ermorden zu kön¬
nen . ( ! ) Dieser Herr geht bei Poincars einund aus , und dieser Poincare ist es. der jetztin dem sogen. Kartellministerium Briand eine
neue führende Rolle übernehmen soll .

Zwischen Mein uni»
Weichsel.

(Von unserem rheinischen Berichterstatter.)

Paul Boncour . Frankreichs Vertreter beim
Völkerbund, im Ätebenamt sozialistischer Be¬
richterstatter des Heeresausschusses der Pariser
Deputierten - Kammer, im Hanptbcrns zurzeit
Reisender ' in Eiukreisungspolitik, ist ruhm-
gekrönt in die Heimat zurückgekehrt . Painleve ,
der Kriegsminister der dritten Republik , hatte
ihm die Leitwortc seiner Fahrt initgegeben , 6 tc
er getreulich weitergab und verwertete. Im
Vorwort zn einem umfangreichen Büch, das
Charles Henry dem polnischen Heere widmet ,
schrieb der ehemalige Ministerpräsident die be¬
zeichnenden Worte : „Für Frankreich ist
Polens Heer ein französisches Heer
an der Weichsel, " für Polen , so kann man
den Satz gut und gern umkehren , ist Frank¬
reichs Heer ein polnisches Heer am
Rhein ! «Wer aber Herr des Rheines ist," so
lebt damit der unvergessene Wahlsprnch Mar¬
schall Fachs wieder auf, „ist auch Herr des
ganzen Landes.

"
Deutlicher noch als früher zeichnet sich tu

dieser Gegenüberstellung die Einkreisung
Mitteleuropas ab , deren Druck sich vor
noch gar nicht langer Zeit in einem ungeheuren
Weltkrieg entlud. Deutlicher und schärfer als
früher , denn die Grenzen sind enger gezogen :
Frankreich ist a » den Rhein vorgerückt und hat
die wichtigsten Brückenköpfe auch am rechten
Ufer in Besitz : an Rußlands Stelle ist Polen
getreten, daS ebenfalls seine Vorposten bereits
über die Äeichscl vorschob und in Oberschlesien
sogar Besitz von der Oder nahm. DaS Quell-
gcbict des Rheins aber ist mit dem der Oder
durch eine fast nniintcrbrochene Kette von Be¬
festigungen und Angriffsbastionen in der
Tschechoslowakei, in Südslawien und Italien
verbunden, die nur noch der einheitlichen Lei¬
tung bedürfen. Ter Besuch des polnischen
Außenministers in Prag und Wien sollte zwei¬
fellos über eine Festigung dieser Beziehungen
sondieren und zugleich Oesterreich aus dem
großdentschen Lcbcnskreisc ansschalten —, wlc
es die französische Rhcinpolitik mit großem Er¬
folg in den Jahren 1806 bis 1870 einmal schon
versuchte !

Wir müssen heute immer wieder scststcllen,
daß noch immer französische Generäle
und französische Gencralstabsvfsizicre, unberührt
von den Parteikonfliktcn im polnischen Heere
selbst , unter der .Leitung des Generals Dupont
die M 0 b t l m a ch u n g s- und Opera -
t i 0 n s p l ä n e in Warschau bestimmen .
Paul -Boiicour selbst war cs, der mitten im
Ruhrkampf die Bewilligung eines ne«icn Rü -
siuugskrcdits für Polen in Höhe von 400 Mil -
lioncu in der Pariser Tepniiertenkammer
durchsetzte. Pflichtgemäß hat er als Vertreter
Frankreichs auf der mit lautem Getöse angckün-
digtcn Abrüstungskonferenz ( ! ) daS
polnische Heer und auch die Grenzen Polens
gegen Litauen und gegen Sowjct -Rntzlaud be¬
sichtigt . In herzerfrischender Naivität wußte er
darüber den Genossen in Berlin zu erzählen,
daß er in seinen Reden und Trinksprüchen —
die übrigens die Leitwortc der russisch - französi¬
schen Militärkonvention der Vorkriegszeit
wiederholen — , lediglich „auf die internatio¬
nale Bedeutung der polnischen Armee" ( ! !) hin-
gcwiesen habe . Die Grenzen Polens gegen das
Rätegcbict hätten für ihn deshalb besonderes
Interesse , weil es zugleich „die Grenzen der
Friedcnsorganisgtion des Völkerbundes" seien.

Bon der französischen K » lturPro¬
paganda in Polen und i » den Nachbar¬
ländern hat Panl -Bonconr nicht gesprochen.
Hier geht die Entwickluug ihren langsamen,
stetigen Gang, die deutsche Sprache als älteste
Kultursprachc des Ostens zu entwurzeln . In
ganz Kongreß-Polen hat ja die französische
Kulturprvpaganda in Schulen und Universitäten
auch die russische Herrschaft überdauert . Vor
wenigen Monaten erst verciniatc ein neues
französisches Institut in Warschau - nach dem
Vorbild der gleichnamigen Pariser Anstalt die
vielverzweigten wiflenschaftlichen Bestrebungen
des Landes zu einheitlicher Stoßkraft . Noch
mehr : Neben den wissenschaftlichen Einrichtungen
setzen sich die auf breitere Maffcn gestimmten
Vereinigungen der Arnitt6s franeaises und der
Bien venne franeaise , denen wir in deutscher
Sprache und unter deutscher Leitung nichts
Gleichartiges zur Seite setzen können , nicht nur
in den Randstaaten des BaltikuniS. sondern
auch im deutschen Oesterreich , fest ! Weit über

poincareS Rückkehr zur Macht.
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die Grenzen Polens greift diese Einkreisungs¬
politik heute bereits nach Norden und Süden
aus und bereitet neue Allianzen vor.

Nur in dem einen Schicksal treffen deutsche
und polnische Beziehungen zur französischen
Rheinpolitik, die ja in Nordafrika nur den
Rückhalt des Angriffs gegen Osten sieht, zu¬
sammen . Beide Länder müssen ihr bestimmtes
Kontingent zur Fremdenlegion und da¬
mit zur unmittelbaren Unterstützung der fran¬
zösischen Weltherrschaft stellen . Der polnische
Anteil aber tritt vor dem Zustrom ans dem
Deutschen Reich und aus Oesterreich außer¬
ordentlich stark zurück. Mit besonderem Eifer
ist die französische Heeresverwaltung in dieser
Zeit der „Abrüstung" um die Verstärkung der
Fremdenlegion auf den doppelte » Bestand, von
25 000 ans 50 000 Mann bemüht! Deutschland
und Oesterreich werden mit einem dichten Netz
von Werbestcllen überzogen. Die Ausfalltore
liegen im Westen in Metz und Straßburg ,
im Osten in Prag , Posen und G r a u d e n z .
Die Tschechoslowakei wie Polen haben bereit¬
willig ihre Zustimmung zur Einrichtung der
Stelle » gegeben , um dadurch die Tätigkeit der
Werber besser zu überwachen . Langsam schieben
sich von hier aus die Nebenstellen über den
Rhein und über die Weichsel vor . Im besetzten
Gebiet des Westens sind solche in M a i n z und
Wiesbaden , in N e u st a d t au der Haardt
und in Trier festgestellt : im Osten ist ihre
Tätigkeit insbesondere in Oberschlesien zu
spüren.

Das alles aber sind nur bescheidene Bausteine
zu einer umfassenden Darstellung . Mit Be¬
dauern mutzten mir seit Jahren auf ein um¬
fassendes Bild dieser merkwürdigen Erschei¬
nungen verzichten , bis der Mißerfolg der Gen¬
fer Verhandlungen die Aufmerksamkeit aufs
neue weckte . Täuschen wir uns nicht ! Die
Hauptschuld trägt die falsche Einstellung der
öffentlichen Meinung in Deutsch¬
land . die die engen Beziehungen zwischen
Rhein und Weichsel seit den schweren Tggen des
Ruhrkampfes vergessen und ihren Blick auf den
Westen allein gerichtet hatte, statt immer wieder
das Deutsche Reich alS das Kernland Europas
mit überall offenen Grenzen zu betrachten .
Der deutsche Autzenminister selbst hat in guter
Stunde einmal das Wort geprägt , daß „das
Gefährlichste für Diplomaten Illusionen sind .
Man mutz sich zur Voraussetzung machen, daß
der andere ebenfalls nichts suche , als seinen
Vorteil ." Er hätte hinzufügen sollen , daß die
geopolitischc Lage des Reiches und die geschicht¬
lichen Bindungen zwischen den Nachbarn im
Osten und Westen Deutschland immer wieder
in den Doppeldruck zwischen Rhein
und Weichsel stellen , dem wir nur unter
gleichstarker Anpassung des nationalen EinheitS-
gedankens widerstehen können . Gewiß ist da¬
her, datz , um mit dem deutschen Autzenminister
zu sprechen, „mit dem Ertönen der FreiheitS-
glocken in Köln ein Stuck französischer Rhein¬
politik zu Ende gegangen sei ."

In Paris wie in Warschau aber hat
zugleich ein neuer Abschnitt im Kamps
um Rhein und Weichsel begonnen!

Verminderung der französischen
Besahungstruppen ?

WTB. London. 21 . Juni .
Ter französische Korrespondent des »Daily

Telegraph" schreibt, es bestehe Grund zu der
Annahme, datz das französische Besät -
zungs h e er im Rheinland in kurzer Aert
vermindert werden solle . In Neberein-
stimmung mit den neuen Vereinbarungen würde
General G u i l l a n m a t nach Kaiserslau¬
tern übersiedeln und das »Hauptguartier des
Korps in Trier werde aufgehoben . Sechs
Divisionen, die weiter im besetzten Gebiet blei¬
ben sollen , rvürden ein einziges Armeekorps
bilden, dessen .Hauptquartier in Kaiserslautern
sein werde . Im ganzen würden zwei Divisio¬
nen ans dem Rheinland gezogen werden. >

Oie Verletzung des Memel-
Abkommens durch Litauen.

: Genf, 21 . Juni .
Der Generalsekretär des Völkerbundes ließ

der litauischen Regierung mitteilen , datz die
Vertreter Englands , Frankreichs, Italiens und
Japans im Völker bunösrat verlangt hät¬
ten , datz die Frage der Uebertretung des Memel-
Abkommens vom 8 . Mai 1921 durch die Litauer,
von der in einem Memorandum des Mcmeler
Landtages die Rede ist . auf die Tagesord¬
nung der nächsten BLlkerbundsrats -
sitzung gesetzt werde , da diese Uebertretung
die Anwendung von Art . 19 der genannten Kon¬
vention rechtfertigen würde. Die Vertreter der
genannten Staaten , die die Memeler Konvention
unterzeichnet haben , erklären , datz sie das Memo¬
randum des Memelländischen Landtages ein¬
gehend geprüft haben und zu dem Schluß ge¬
kommen seien , daß der Rat sich mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigen solle . Sie schlugen wei¬
terhin vor, datz die litauische Regierung zu dem
Memorandum Stellung nehmen solle und ihre
Bemerkungen zu ihm , dem Rat vor der nächsten
Session zustellcn möchte.

Auswärtiger Ausschuß und
Abrüstungskonferenz.

VDZ . Berlin , 21 . Juni .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

beschäftigte sich heute vormittag zunächst mit der
E n t w a f f n u n g s f r a g e , die er schon vor
der Plenarpause in Angriff genommen hatte,
und mit der A b r ü st u n g sk o n f e r e n z . Der
Vertreter der Reichsregierung bei der Ab¬
rüstungskonferenz, Abg . Graf von Berns¬
tor f f (Dem. ) erstattete Uber die Verhandlun¬
gen Bericht. Von der Reichsrcgierung waren
die Außenminister Dr . Stresemann mit dem
Staatssekretär v . Schubert und Reichsverkehrs¬
minister Dr . Krohnc anwesend .

Der Ausschuß faßte nach längerer Aussprache
im Anschluß an die Ausführungen des Grafen
Bernstorff mit großer Mehrheit folgende Ent¬
schließung :

„Zu den Fragen im Einzelnen nimmt der
Auswärtige Ausschuß davon Kenntnis , datz bet
den Verhandlungen der Vorbereitenden Kom¬
mission für die Abrüstungskonferenz irgend¬
welche Bindungen für Deutschland
nicht erfolgt sind und erhebt gegen eine
Fortsetzung dex Beteiligung Deutschlands an
den weiteren Beratungen der Forderung des
Abrüftungsproblems keine Bedenken .

"
Es folgte die Beratung über den Gesetzent¬

wurf zur Durchführung der Artikel 177. 17»
und 198 des Vertrages von Versailles und der
Pariser Vereinbarung über Luftschiffahrt . Nach
ausführlicher Aussprache empfahl der Auswär¬
tige Ausschuß bei Stimmenthaltung der Kom¬
munisten mit allen übrigen Stimmen dem Ple¬
num des Reichstages die Annahme des Gesetz¬
entwurfes .

Eröffnung des Eucharistischen Kongresses .
: Chicago , 21 . Juni . Gestern wurde hier der

Eucharistische Kongreß mit der Abhaltung von
über 6000 Messen in 387 Kirchen in Anwesen¬
heit von 12 Kardinälen , 100 Bischöfen . 3000 Prie¬
stern und 10 000 Nonnen eröffnet. Der päpst¬
liche Legat , Kardinal Bonzano , wurde feier¬
lichst eingeführt. Vormittags wurden Versamm¬
lungen abgehalten, in denen in 22 Sprachen
verhandelt wurde. Am Nachmittag hieb Kardi¬
nal Mundelein den päpstlichen Legaten willkom¬
men . Ter Kongreß richtete an die Andersgläu¬
bigen eine Botschaft : er erklärt , daß diese
ebenso wie die Katholiken selbst aus der mäch¬
tigen Demonstration neue Anregungen
schöpfen sollten .

DeutscherReichstag
TU. Berlin . 21 . Juni .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3.20
Uhr . Ter Krankheitsurlaub des preußischen
Innenministers Severing lSoz .j wird auf
sechs Wochen verlängert . Zu Mitgliedern des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik
werden,: die Abgg . Stückle » tSöz .j und
H er gt lDntl .j gewählt, zu Stellvertretern die
Abgg . W e g m a n n sZtr .j und Dr . H e i n z c
lD . Vp . ) .

Die .Handelsverträge mit Schweden und
Dänemark werden von der Tagesordnung ab¬
gesetzt , da noch Verhandlungen zwischen den
Parteien schweben .

Abg . Frau Schröder-Schleswig-Holstein lSoz .j
berichtet dann über das Ucbereinkommen über
die Beschäftigung der Frauen vor und nach
der Niederkunft und stimmt im Namen des
sozialen Ausschusses der Ratifizierung des
Uebereinkommens zu .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt,
daß die Reichsregierung bisher noch nicht in der
Lage sei , diesen Gesetzentwurf zu behandeln.
Für seine Person könne er erklären , daß grund¬
sätzliche Bedenken gegen die Ratifizierung nicht
bestehen. Die Durchführung des Abkommens
werde aber erst erforderlich , wenn die Gesetz¬
gebung des betreffenden Landes dem Ueberein-
kommen angevaßt sei . Die Regierung werde
einen Gesetzentwurf im Sinne der Ausschuß¬
verhandlungen beschleunigt vorlegen.

Die Vorlage wird darauf an den Ausschuß
zurückverwiescn .

Es folgt die dritte Lesung des Reichs -
knappschaftsgesetzcs in Verbindung mit
dem Gesetzentwurf für Aenderung der Reichs¬
versicherungsordnung und des Angestelltenver¬
sicherungsgesetzes . Die Vorlage löste eine kurze
Debatte aus . Darauf wurde die Beratung ab¬
gebrochen. Es liegen neue Anträge vor . die in
der nächsten Sitzung behandelt werden sollen .

Fortsetzung der Beratungen Dienstag , nach¬
mittags 3 Uhr.

*

Rücktritt des Staatssekretärs Hagedorn .
Berlin . 21 . Juni .

Ter Reichspräsident hat den Staatssekretär
im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Dr . Hagedorn , in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches in den einstweili¬
gen Ruhestand versetzt und ihm gleichzeitig in
einem herzlich gehaltenen Schreiben Dank und
Anerkennung für die dem Reiche geleisteten
wertvollen Dienste ausgesprochen . '

Zusammenstöße am Bolksentscheidstage .
Erfurt , 21 . Juni . Die „Thüringer Allgemeine

Settung" meldet aus Mühlhausen : Zu schweren
usammenstötzen kam es gestern nachmittag

zwischen Stahlhelmleuten , Mitgliedern des
Reichsbanners und des Roten Frontkämpfer¬
bundes. In der Nähe des Volkshauses, wo
grobe Menschenmafsen sich angesammelt hatten,
entwickelte sich ein Handgemenge . Die Schupo
griff ein und machte dem Kampfe ein Ende .
Acht Mitglieder des Reichsbanners und
eine ganze Anzahl Stahlhelmleutc wur¬
den durch Hieb - und Stichwunden zum Teil
schwer verletzt . Die Polizei verhaftete die
Hauptbeteiligten und räumte das Volkshaus , in
das sich die Beteiligten zurückgezogen hatten.

Eisenach, 21. Juni . In der Nacht zum Mon¬
tag gegen 1 Ilhr entstand in der Laufergasse , wo
die Wahlergebnisse durch Lautsprecher bekannt
gegeben wurden und sich eine größere Menschen¬
menge versammelt hatte, eine Schlägerei, bei
der zwei Stahlhelmleute verletzt wur¬
den . Der Polizei gelang es nicht, Verhaftungen
vorzunehmen.

Betrübte Gesichter .
Die Freunde des Volksentscheids , die mit so

großen Hoffnungen die strahlende Sonne des
20. Juni begrüßten , sitzen heute geknickt vor
einem Haufen enttäuschter Hoffnungen. Es rst
nicht uninteressant, zu hören, wie man sich in den
Reihen der Enttäuschungen tröstet und wem
man die Schuld an dem schweren Mißerfolg
schiebt . Das Frankfurter Temokratenblatt , das
so eifrige Propaganda machte, tröstet seine ,
Freunde mit dem Bekenntnis , daß cs von An¬
fang an nicht an Sieg geglaubt hat . Das Frank¬
furter Blatt tröstet sich , daß die Zahl der Jo¬
stimmen in Wirklichkeit viel größer sei , als antt-
lich gezählt wurde , die Stimmen hätten sich vor
dem Wahlterror nur nicht hervorgewagt.

Die Schuld an dem Reinfall schiebt das Blatt
dem Bündnis der Sozialdemokratie mit den
Kommunisten zu . Damit dürfte es allerdings
nicht unrecht haben , denn die rote Fahne , die
über den Temonstrationszügen flatterte , ha-
manchen die Augen rechtzeitig geöffnet und ha >
gezeigt , wohin die Reise gehen soll . Die rote
Fahne ist seit dem Revolutionsnovember zum
warnenden Sturmzeichen geworden -
Auch das Offenburger Temokratenblatt
sieht den Fehler in dem Bündnis mit den Kom¬
munisten . Das Mannheimer Demokratenblatt
meint : „Das Urteil aller Besonnenen gehe da¬
hin , daß die Ablehnung des Volksentscheids das
kleinere Nebel sei .

" Das „Heidelberger TE
ökttf '

, das ebenfalls der demokratischen Parte '
nahesteht , meint, es habe sich am 20 . Juni ge¬
zeigt , daß „auch die Bäume der sozialdemokrati¬
schen Partei nicht in den Himmel wachsen".

Man hat also auch in den Kreisen der Demo ^
kratischen Partei die Meinung , daß der 20 . Jur "
zur Niederlage für die Sozialdemokratie ge¬
worden ist. Daß auch die Sozialdemokratie
selbst den 20. Juni als schwere Niederlage
empfindet , lehrt ein Blick in die sozialistische"
Blätter von gestern . Das Karlsruher Sozia¬
listenblatt schreibt unter der Ueberschrift . der
Sieg der Dreieinigkeit : Geldsack, Kirche un ->
Terror , man habe in den Kreisen der badische "
Sozialdemokratie von Anfang an »nicht eine
Sekunde" lang an Sieg geglaubt ! Im »Hinblia
auf das Bündnis mit den Kommunisten
hahe man jede Aussich auf Erfolg verneint , uns
habe dies bei den Beratungen der Partei¬
leitung in Berlin auch immer betont. Alio d >e
badische Sozialdemokratie ist unschuldig . W '"
gönnen ihr diesen Trost . Aber man wird im
nicht den Gefallen tun können , und das Bünd¬
nis mit den Kommunisten vergessen . J >"
Gegenteil, man wird die Erinnerung an dieses
Bündnis sehr lebendig halten müssen.

Tie armen Kommunisten, die sich so tapse"
ins Zeug gelegt haben ! »Heute haben sie de"
Dank der Bruderpartei . Das Karlsruher So-
zialistenblatt schreibt: die Kommunisten hätte "
eine Revolverpropaganda gemacht» Bef
dieser Revolverpropaganda waren aber aMv
die Herren Sozialisten sehr eifria dabei . Seh"
verärgert sind die sozialistischen Blätter über
die »Haltung der katholischen Kirche , und
es wäre für unsere innervolitische Entwicklung
recht wirkungsvoll, wenn alle Zentrumswähler
wüßten, was die sozialistischen Blätter heute
über die katholischen Bischöfe sagen .

Das Haupthindernis für den Erfolg sehen die
sozialistischen Blätter im W a h l t e r r o r . Wen"
diese Behauptung richtig wäre , bann hätte der.
gestrige Tag einen ganz anderen und wahr¬
scheinlich einen sehr blutigen Verlauf genom¬
men , denn die Kommunisten hätten sicher keine"
Aufpasser vor dem Wahllokal unbehelligt ge¬
lassen. Aber so ruhig wie der gestrige Tag '"
noch kein Wahltag verlaufen . Beweis genug
dafür , daß von Terror kaum die Rede fei"
kann .

MIT 1JE | IDrtJJ bitte Ihre Haare wascher-1*111 alBblrV .-JV denn es gibt nichts Vorteil
hafteres als dieses mild»* Kopfwaschpulver J Päckchen
— 2 Waschungen kostet nur 30 Pfg . Aber ausdrücklich

„Heüpon “ verlangen

Fritz Schaudinn .
Ein Gedenkblatt zur 29 . Wiederkehr seines

Todestages .
Bon

Dr . E. Bcntmann und Dr . v . Pczold.
Wenn sich am 22. Juni 1928 zum 20. Male der

Todestag eines Mannes jährt , den die Götter
im 35. Jahre seines Lebens zu sich riefen, weil
er einer ihrer Lieblinge war , über den sie das
ganze Füllhorn ihrer Geistes - und Gcmüts-
gaben ausgeschüttet haben , dann soll dieser Tag
nicht vorübcrgehen, ohne daß sein Name erneut
in » das Herz des deutschen Volkes eingcgrabcn
wird, als der Name eines seiner und der
Menschheit größten Wohltäter und Gcistes -
herocn . Dem großen Publikum ist er fast bis
zu seinem Tode ein Unbekannter geblieben.
Denn die Ruhmestat , die seinen Namen un¬
sterblich gemacht hat, die Entdeckung des Er¬
regers jener Geißel der Menschheit , die neben
der Tuberkulose vielleicht die unheilvollste und
vcrbrciteste ist , der Snphilis , hat die allgemeine
Anerkennung der wissenschaftlichen Welt erst
kurz vor seinem Tode gesunden .

Geboren 1871 zu Röscningken in Ostpreußen
als Sohn eines Gutsinspektors , besuchte er die
Gvmnasien in Insterburg und Gumbinnen und
bestand an Ostern 1890 die Reifeprüfung , um
sich dem Studium der Zoologie zu widmen .
1891 wurde er Assistent am zoologischen Institut
der Universität Berlin und habilitierte sich dort
im Sommer 1898 . Tie wissenschaftliche Bedeu¬
tung seiner Arbeiten führte 1901 zu seiner Be¬
rufung an das Kaiserliche Gesundheitsamt, zu¬
nächst als Leiter der deutschen zooloaischen Sta¬
tion in Rovigno an der Adria . Als Rcgierungs -
rat 1901 an das Kaiserliche Gesundheitsamt in
Berlin berufen, bereitete er dort die Einrich¬
tung eines eigenen , der Protozoenforschung ge¬
widmeten Forschungsinstitutes vor . Aber noch
bevor dieses vollendet war , berief der Hambur¬
ger Senat 1005 den genialen jungen Forscher
an das Hamburger Institut für Schiffs - ' und
Tropenkrankheiten. »Schaudinn folgte dem ehren¬
vollen Ruf , kurz nachdem er in Berlin seine

epochemachende Entdeckung des Syphilis - Er¬
regers veröffentlicht hatte. Die Stellung als
Leiter der Abteilung für Protozoenforschung am
»Hamburger Tropeninstitut war geeignet , endlich
alle seine Wünsche nach freier Entfaltung feiner
Forschertätigkeit zu erfüllen. Aber allzu früh
erlag der geniale Mann einen tückischen Darm -
leiden .

In der Geschichte der menschlichen Geistes¬
arbeit dürfte es nur wenige Menschen gegeben
haben , welche in einer so kurzen Zeitspanne von
12 Jahren eine solche Fülle hervorragender
Forschcrarbeitcn und bedeutsamer Entdeckungen
hervorgcbracht haben . Im Bereiche der Zoolo¬
gie war er neben »Hcrtwig und Doflein der
bahnbrechende Forscher und Führer auf dem
Gebiet der Protozoenkundc. Verfehlten schon
seine ersten Arbeiten über die Fortpflanzung
und Kernvermehrung der Foraminiferen ihren
Eindruck auf die damaligen Zoologen nicht, io
begründeten seine folgenden Arbeiten seine füh¬
rende Stellung in der Protozoenforschung. Das
Ergebnis einer 1898 mit Dr . F . Römer unter-
nomniencn Spitzbcrgcnexpedition liegt in einer
stattlichen Reihe von Bänden , der Fauna arctica,
vor. Seine Arbeiten über die Coccidien des
Lithobius. leiteten ihn über zu der Bearbeitung
der für den Menschen wichtigen , pathogenen
Protozoen , in erster Linie der Malariaparasiten ,über welche wir ihm die klassische Arbeit über
das Plasmodium vivax, den Erreger des Ter¬
tianfiebers verdanken. Ausgehend von den Er¬
gebnissen seiner Untersuchungen über die frei¬
lebenden marinen Rhizopoden gelangte er in
Rovigno zur Bearbeitung der im Mcnschcndarm
schmarotzenden Rhizopoden , des Erregers der
tropischen Ruhr . Mit dieser grundlegenden Ar¬
beit , welche zum ersten Mal die biologische und
pathologische Bedeutung der harmlosen Enta -
möba coli und der pathogenen Ruhramöbe klar
sonderte , hebt eine neue Epoche in der Diagnose
und Behandlung der Amöbenruhr an , welche ja
neben der Malaria die verbreiteste Seuche der
tropischen Länder ist.

Der 3 . März 1905 , der Tag , an dem Schaudinn
bei gemeinsamen Untersuchungen mit dem Der¬
matologen Erich Hoffman » im GewebÄaft eines
Syphiliskranken die Spirochacta pallida ent¬

deckte , gehört zu den bedeutungsvollsten in der
ganzen Geschichte der Medizin. Bier Jahrhun¬
derte lang hatten sich die Gelehrten vergeblich
bemüht, di Entstchungsursache der Krankheit zu
finden , die seit der Entdeckung Amerikas wie ein
schwerer Alp auf der ganzen Welt lastet . Das
Mißtrauen , das der neuen Entdeckung zunächst
entgegengebracht wurde, mußte schwinden, als
von allen Seiten Bestätigungen einliefen. In
den Geschwüren und Knoten der Kranken, in
den Drüsen , im Gewebe und im Blut ließen sich
die Erreger feststellen, sie ließen sich im Tier¬
experiment auf den Affen übertragen und fehl¬
ten stets bei Gesunden oder anderweitig Er¬
krankten .

Die Bedeutung der Schaudinnschen
Entdeckung auf die Erkennung , Be¬
handlung und »Heilung der Snphilisist ungeheuer : sie hat die bisheri¬
gen Richtlinien des ärztlichen »Han¬delns völlig geändert . Vor allem giltbas für das erste Stadium der Krankheit, in
dem oft in der mikroskopischen Feststellung des
Erregers die einzige Möglichkeit der richtigenErkennung der Krankheit liegt. In diesem Sta¬
dium , in dem das Gift noch nicht im Blutstrom
nachweisbar ist , versagt auch die Blutunter¬
suchung, die von August von Wassermann ange¬geben wurde. Wir wissen jetzt , von wie großer
Bedeutung die Frühbehandlung ist , und diese
ist nur ermöglicht durch die Frühdiagnose. Man
muß nicht mehr auf die Durchseuchung des gan¬
zen Körpers warten , um mit der .Kur zu be¬
ginnen. Wir kennen jetzt Fälle , in denen die
Krankheit im Keime erstickt wurde, wo eine ein¬
zige Frühkur von wenigen Wochen das erreichte ,was früher jahrc - und jahrzehntelange Behand¬
lung nicht zu erreichen vermochte .

Das ist aber nicht nur für den Kranken von
der größten Bedeutung, sondern zugleich für
seine Umgebung , für die OeffentlichkcU . Gerade
die späteren AÜgemein - Erscheinungcn sind es ,die eine gefährliche Quelle der Uebertragung
bilden , gegen die niemand mit Sicherheit geschützt
ist. Man denke an die leider nicht seltenen
Uebertragungen durch die Gegenstände des täg¬
lichen Gebrauches. Werden infolge der frühen
mikroskopischen Feststellung der Krankheits¬

erreger die ansteckenden Erscheinungen durch
eine frühzeitige geeignete Behandlung vernne-
den , so werden damit eine große Zahl von Mos'
lichkeiten der Uebertragung beseitigt . ,Aber atzch in den späteren Stadien der Kr "" ' '
heit ist der Nachweis des Erregers wichtig. NU"
er bringt̂ den Beweis , daß eine bestimmte btt*
liche Erscheinung wirklich den gefürchteten Cb " '
rakter trHgt . er kann unter Umständen in ang " '
borenen Fällen bei scheinbar gesunden Neuge-
borenen ksie einfachste und schnellste Art bedeu¬
ten , zu k̂ nem sicheren Ergebnis zu komme "»
Ueber baÄ Wesen der gefährlichen Gehirnerme'-
chung, öep Paralyse , hat uns erst der Nachweis
der Spiyochäten im Gehirn der Kranken Klar¬
heit verschafft.

Als Paul Ehrlich sein neues Mittel , das
varsan, Erprobte , ließ er sich in erster Linie vo"
den Beobachtungen leiten, die ihm das mikro¬
skopische : Bild der Spirochäten zeigte .
raschen Schwinden der Krankheitserreger in» de »
Krankheitserscheinungen erkannte er den He " '
wert dieses Mittels , auf dem die »Hoffnung ruv ' -
baß wir mit seiner »Hilfe dieser furchtbare "
Krankheit einmal »Herr werden .

Das Reichsgesundheitsamt schätzt, daß " ""
allen inj Irrenanstalten Untergcbrachten etw"
ein Victtel ihr Leiden der Spirochäte pa"' ""
verdankt. Wenn wir die Hoffnung haoe "
können , im Kampf mit diesem Schädling .

" t*
Menschheit zu siegen, so danken wir bas mit
erster Linie Schaudinn, der uns diesen Feind er
kennen lehrte.

So steht sein Bild vor uns als das eines d ?"
größten Entdecker und Forscher , ebenbür " "
einem Robert Koch und einem Paul Ehrl '" "
Aber dieses Bild wäre unvollständig , woll' e
wir nicht zum Schluß auch seiner als eines■
ten gütigen und edlen Menschen gedenken . M " "
kann dem Wesen dieses Mannes nicht besser w
recht werden , als mit den Worten seines Fre " !
des und Kollegen F . W . Winter , wenn er
einem Nachruf schreibt : zHinter der gewaltige " '
imposauten und kräftigen Gestalt, hinter
derben »Humor und der schäumenden Lebens ' " '
verbarg sich eine Seele rchll Weichheit und G" '
Mittigkeit , voll Anmut Mud Stimmung , "e
feinsten Regungen zugänglich . Sein Leben
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. ,pie Sozialdemokratie hat auch der Republik.

» deren einzige Beschützerin sie sich so gern
-" 'ipielt, einen herzlich schlechten Dienst erwie-

als sie die Agitation auf die Parole ein -
^ Me : Jiit die Republik, gegen die Monarchie!

man heute die Sozialdemokratie beim
„

ori packen wollte , müßte man sagen , daß sich
jjj

1 eine M i nderheit des deutschen Volkes
die Republik ausgesprochen hat . Tie So-

Moeinokratie wird nie einsehen , daß die
h,e/« mheiten der Linken für die deutsche Rcpu-
^ viel gefährlicher sind , als die Pläne auf der

Die Reichsregierung zur Elektri¬
sierung der Badischen Bahnen.

bld . Karlsruhe , 21 . Juni ,
einer Entschließung des Reichstages wurde

j / Reichsregierung ersucht, der Elektrisierung
i„

r Eisenbahnen in Baden eine besondere Au »-
oamkeit zuzuwenden und zu erwägen, daß

°,E Schweiz in großem Umfange ihre Bahnen
Ick.» gierte und daß Baden als einziges deut -

Land einen direkten Berkchr mit der
Schweiz unterhält . Im Jntcrcffc der Wirt -
Mllichkeit und des internationalen Verkehrs,
^

" tz .es in der Entschließung weiter, wäre es er-
g.un,cht, daß die Deutsche Reichsbahn -
-̂ ° I^ ll sch a ft die Elektrisierung der großenA' „ J, , * | vy m | 4 vtv VI11 ll 1. 1| ll 1 Uity wv *. fcj*,v Dv **

ana^^ nien Baden Mannheim—Basel,
balz , ,rg—Konstanz und Basel—Konstanz so-
dex

" möglich in Angriff nimmt. Jnsbeson -
soll alsbald eine Aufstellung der Baukosten -
Rentabilitätsberechnung erfolgen. ,

- ,Tie Reichsregierung hat auf dieie Ent-
7«eßung geantwortet , daß für die Elek-'Usicrung der Reichsbahn-Strecken in Süd -° °utschland und der Deutschen Reichsbahn stets

»roßtmögliche Sorge getragen worden ist. ohne
- ? « hierbei zwischen bayerischen , württembergi -
Aen und badischen Strecken unterschieden wurde.
«,

‘c rascheren sicheren Fortschritte in Bayern er -
s'aren sich daraus , daß dort die Grundlage für die
d." ktrisierung , nämlich die Sicherung der Ener-
I» « Ebietung früher zustande gekommen ist, als" Baden und Württemberg.

Dlit gleicher Rührigkeit wie in Bayern wird
^ gegebener Zeit bei der Elektrisierung der

pichen Strecken, deren Bedeutung die Deutschel'nchsbahn -Gefellschaft keinesfalls verkennt, Vor¬gängen werden, wenn für diesen Bereich die
^ age der Energiegestellung gesichert und die» kage der Geldbeschaffung geklärt sein wirbt

Tie Aussicht auf Klärung der letzten Frage ist
Erdings in Anbetracht der Finanzlage der
deutschen Reichsbahn gegenwärtig gering.

Zurzeit können daher weitere Strecken als
gegenwärtig im Bau befindlichen in«nddeutfchland nicht in Angriff genommen

werden.
. Aus betrieblichen und wirtschaftlichen Grün -

muß die Elektrisierung der Reichsbahn im
Zusammenhang mit den bereits elektrisch betrie¬
ben Netzen erfolgen in der Weise , daß die be-
!>,henden Anlagen weiter ausgebaut werben,
cach diesem Plan soll zunächst die ElektrisierungBayern westwärts vorgctrieben werden ,?Uf der .Hauptstrecke von München über Augs¬burg, Ulm und Stuttgart nach Karlsruhe —Ap-

Uenweier und Kehl , also nebeneinander durch
Württemberg nach Baden hinein. Für die Elek-
Usierung dieser Strecke spricht nicht zuletzt das
Bestreben , durch eine gute Verkehrsverbindung
irdischen Oesterreich und Frankreich den Wettbe¬
werb mit der elektrisierten Arlberg-Linie zu hal¬
len . Weitere Linien in Baden , z . B . die rest¬
lichen Stücke der Strecke Mannheim—Basel
würden später folgen .

In der Antwort auf eine weitere Entschlie¬
ßung des Reichstags, in der gewünscht wurde,' m Interesse der Wirtschaftlichkeit und Schnellig-
yji die Elektrisierung der bergigen Strecken
^ sngen—Stuttgart —Osterburken—Würzburg , so-

Ulm—Stuttgart . Bruchsal und ' Pforzheim—
Karlsruhe nachdrücklichst zu betreiben, antwor¬
te die Reichsregierung, daß auch die StreckeGingen—Stuttgart —Osterburken—Würzburg bei
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der eingehenden Untersuchung über die Wirt¬
schaftlichkeit der Elektrisierung württembergischer
Linien einbegriffen werde . — Aus den beiden
Antworten der Reichsregierung geht deutlich
hervor , daß bei dem Bauprogramm der Reichs¬
bahn Baden außerordentlich zurückgesetzt
würde. Es wird Aufgabe der maßgebenden
Stelle sein , mit aller Energie gegen die Zurück¬
setzung Stellung zu nehmen .

Ms öembesetzten Gebiet
Die Presse des besetzten Gebietes beim

Reichskommissar.
Koblenz . 19. Juni . Der Reichskommissar für

die besetzten Gebiete , Frhr . Langwerth von
S i m m e r n , hatte gestern nachmittag die Ver¬
treter der Presse des besetzten Gebietes zu einem
Tee in sein Koblenzer Heim cingeladen. Nach
einem herzlichen Willkommengruß würdigte der
Reichskommissar die Opser, die gerade die Presse
im besetzten Gebiete während der vergangenen
Jahre bringen mußte, und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß es ihm vergönnt sein möge , in
lebendiger Verbindung mit der Presse die ihm
gestellten Aufgaben zu erfüllen. Verleger Duck¬
witz -Koblenz betonte den Willen der Presse , auch
weiterhin im Dienste des Vaterlandes wirken
zu wollen und erbat hierzu die Mitwirkung der
Reichsregierung. Chefredakteur Kaiser-Elber¬
feld , der im Aufträge des Reichsverbandes der
deutschen Presse sprach, würdigte die Bedeutung
einer persönlichen Fühlungnahme der Presse mit
den Vertretern des Reiches und gedachte hierbei
auch der verdienstvollen Mitarbeit der Gemah¬
lin des Reichskommissars . Im weiteren Ver¬
laufe der Besprechung , an der etwa 40 Vertreter
der Presie des besetzten Gebietes, u . a . aus Hes¬
sen , Nasiau, der Pfalz und der Regierungsbe¬
zirke Koblenz , Trier und Köln teilnahmen, un¬
terrichtete der ReichSkommisfaik die Anwesenden
über wichtige, das besetzte Gebiet betreffende .
Fragen .

MlSwättigeHtzaaten
Der Kreuzer „Hamburg " in Honolulu .

Berlin , 21 . Juni . Der Kreuzer „Hamburgs
ist am 19. Juni planmäßig in Honolulu ange¬
kommen . Nach einem Aufenthalt von 3 Wochen
wird er feine Reife nach Aokohama fortsetzen.

Die deutsche Kolonie in Konstantinopel für
die Einheitsslagge .

Konstantinopel, 20. Juni . (Gelegentlich eines
heute abgehaltenen Festes der deutschen Kolonie
bat der Botschafter N a ü o l n y in feiner Be¬
grüßungsrede den zur Zeit hier weilenden
Staatssekretär D-r . Meißner , dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg den besonde¬
ren Dank der deutschen Kolonie für seine Ini¬
tiative , Deutschland eine Einheitsflagge zu ge¬
ben , zu überbringen .

Spanien und der Völkerbund.
Madrid , 21 . Juni . König Georg von England

soll an den spanischen König ein Telegramm ge¬
richtet haben , in dem der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben wird, Spanien möge die kundgetane Ab¬
sicht , aus dem Bölkerbunü auszutreten , nicht
wahrmachen .
Tod der früheren Königin von Griechenland.

Rom . 19 . Juni - Die frühere Königin Olga
von Griechenland ist gestorben .

Eine englische Regierungsvorlage über die
Achtstundenarbeitszeit in den Bergwerken.

London, 19. Juni . Am Montag wird im Un¬
terhause eine Vorlage eingebracht werden, die
eine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit in
den Bergwerken auf acht Stunden gestattet.
Die Regierung beabsichtigt, diese Bestimmung
für s ü n f I a h r e in Kraft zu setzen . Eine end¬

gültige Entscheidung über diesen Punkt wird
aber erst am Montag in einer Sondersitzung
des Kabinetts erfolgen.

Streikunruhen in Graudenz .
Warschau , 19. Juni . In Graudenz brach ge¬

stern ein Streik der Arbeiter der öffentlichen
Werke und bei der Straßenbahn aus . Da Ar¬
beitswillige unter polizeilichem Schutz den Stra -
ßeubahnbienst aufrecht zu erhalten suchten, kam
es zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei
eine Anzahl Arbeiter verwundet und andere
verhaftet wurden.

Ein Zwischenfall auf der Internationalen
Arbeitskonferenz.

Paris , 21 . Juni . „Daily Mail " lPariser Aus¬
gabe ) wird aus Genf gemeldet , das, sich wäh¬
rend der Tagung der Internationalen Arbeits¬
konferenz ein Zwischenfall ereignet habe . Wäh¬
rend einer Rede Rossinis habe ein anderer
Delegierter , der sich im Saale hcfand , beleidi¬
gende Aeußcrungen über das gegenwärtige Re¬
gime in Italien getan. Ein italienisches Delc-
gationsmitglied der Konferenz habe Protest er¬
hoben und es sei zu einer heftigen Szene ge¬
kommen .

VerschiedeneMeldungen
Landesverrat deutscher Pazifisten .

WTB. Berlin , 21 . Juni . Wie in einer Kleinen
Anfrage eines dentschnationalen Landtagsabge¬
ordneten ausgeführt wird, verbreitet die „Frie¬
densgefellschaft " Hagen (Westfalen ) im Westen
Flugblätter des Inhaltes , daß Deutschland
geheime Rüstungen treibe , um den
Krieg gegen Polen vorzubcr eiten
usw . <! .) . — Nach dem Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienst hat der Oberstaatsanwalt in
Hagen das Flugblatt beschlagnahmt und die
Vorgänge dem Oherreichsanwalt zur strafrecht¬
lichen Verfolgung wegen Landesverrats
vorgelegt.

Speisevergistungserscheinungen bei der
Reichswehr.

München, 21. Juni . Bei den mit Speisever¬
giftungserscheinungen in das Standort -Lazarett
aufgenommenen 48 Unteroffizieren und Mann¬
schaften der Fahrabteilung 7 und der Minen -
werfer-Kompagnie des 19. Jnf .-Regts . hat die
bakteriologische Untersuchung in drei Fällen
Paratyphus ergeben . Außer dem bereits
gemeldeten einen Todesopfer sind keine weite¬
ren Todesfälle eingetreten. Lediglich ein Kran¬
ker liegt noch im Fieber . Alle übrigen sind
fieberfrei und können voraussichtlich in dieser
Woche poch nach Abschluß der bakteriologischen
Untersuchung als dienstfähig zur Truppe ent¬
lassen werden. Tie Anfteckungsquelle hat sich
nicht ermitteln lassen. Die Untersuchung ist noch
im Gange.
Reue Funde in der Breslauer Kindermord-

affäre.
Breslau . 19. Juni . Wie die „Breslauer Zei¬

tung" meldet , wurde in Zimpel . dem wahr¬
scheinlichen Ort des KindermordeS, eine Nach¬
prüfung sämtlicher Kanaldeckel voraenommen,
die ein überraschendes Ergebnis zeitigte . Man
entdeckte, daß einer der Kanaldeckel von unbe¬
fugter Hand geöffnet sein mußte u . fand im Kanal¬
schacht, etwa 74 Meter von der Fundstelle des
zweiten Paketes , ein Stück Darm und ver¬
schiedene morastige Stücke , die in Zeitungs¬
papier eingewickelt waren , sowie an einer an¬
deren Stelle eine in Zeitungsvapier ein¬
gewickelte blutige Arbeitsschürze. Die gerichts¬
ärztliche Untersuchung oer Fundstücke ist im
Gange.
Schlagende Wetter auf der Zeche Püttlingen .

Saarbrücken , 19. Juni . Heute mittag 12 Uhr
verursachten schlagende Wetter aus dem Ma-
thilden-Schacht der Zeche Püttlingen eine Ex¬
plosion . Im Bereich der Explosionsstelle be¬

fanden sich 12 bis 13 Arbeiter . Bisher wurden
acht Schwerverletzte ins Knappschafts -
krankenhans eingeliefert. Zwei der Verunglück¬
ten schweben in Lebensgefahr.

Saarbrücken, 21 . Juni . Das am Samstag ge¬
meldete Grubenunglück auf dem Mathildenschacht
hat zwei Todesopfer gefordert. Von den sechs
Verletzten schwebt einer in Lebensgefahr.

Schweres Eisenbahnunglück.
Paris , 29. Juni . Heute nachmittag 3 Uhr ent¬

gleiste der Schnellzug Paris —Bordeaux bei
Vouvray in der Nähe von Tours . Zwei Per¬
sonenwagen stürzten den mehrere Meter hohen
Bahndamm hinunter . Ein weiterer Personen¬
wagen und ein Packwagen wurden iueinander -
geschobcn . Fünf Personen wurden ge¬
tötet , mehrere verletzt , darunter sieben
schwer .

Paris , 21 . Juni . Wie die Morgcnblätter be¬
richten , stellt sich die Zahl der bei der Entglei¬
sung des Schnellzuges Paris —Bordeaux ums
L.eben gekommenen Personen auf sechs . Tie
Zahl der Verletzten beträgt 30 , davon wur¬
den acht schwerer verletzt . Lokomotive und Ten¬
der entgleisten, und da der Zug mit 80 Kilome¬
ter - Geschwindigkeit fuhr , fuhren die ersten drei
Wagen auf die Maschine auf bzw . ineinander .

80 Personen an Fleischvergiftung
erkrankt.

Berlin , 21. Juni .
Im Laufe des gestrigen und des heutigen

Tages sind in Äalkberge -Rüdersdorf bei Berlin
80 Personen an schwerer Fleischvergiftuiig er¬
krankt , die sie sich durch den Genus, von Schab¬
fleisch zngezogen haben . Das Fleisch ' lammte
aus einer Schlächterei in Kalkbergc , die cs in
Berlin gekauft hatte. Die Schlächterei ist vor-
länfia von der Polizei geschlossen morden . Fünf
besonders schivcr erkrankte Personen mußten
ins Krankenhaus transportiert werden , da bei
ihnen Lebensgefahr besteht.

Luftverkehr .
Die Polizei beim Luftverkehr.

Berlin . 21 . Juni . In einem gemeinsamen
Runderlaß des preußischen Handelsministe¬
riums und des Ministeriums des Innern wird
auf die Notwendigkeit hingewicsen , mit Rücksicht
auf - die Entwicklung des Luftverkehrs alsbald
Maßnahmen zu treffen, die eine ordnungs¬
mäßige und den Bedürfnissen der Sicherheit und
der Leichtigkeit des Verkehrs entsprechende Ab¬
wicklung des Luftverkehrs in den Flughäfen ge¬
währleisten.

ist das Schönheitsmittel für alle, die eine zarte und

jugendfrische Haut nicht von zweifelhaften Geyeim-
mitteln erhoffen, sondern überlegene Schönheitspflege
auf natürlicher Grundlage treiben wollen . —

Ein Zusatz von Kaiser - Borax zum täglichen
Waschwasser, macht dasselbe nicht nur antiseptisch,
reinigungskrästig und wunderbar weich , er macht es
auch zum belebenden Schönheitswafler , zieht glät¬
tend die Poren zusammen , heilt und verhindert bei
regelmäßigem Gebrauch Erkrankungen der Haut und
schasst durch rege Hautatmung einen klaren, reinen
Teint von jugendlicher Frische und Zartheit .

Kaiser - Borax wird niemals lose , sondern
nur in der bekannten roten Original -Packung geliefert ,
welche für die Reiuheit bet Ware garantiert . — Aus¬
führliche Gebrauchsanweisung liegt jedem Karton bei.

Heinrich Mack Nachf., Ulm a . D.

Ni !? Dahren , Schönen und Guten gewidmet : da -
dez er .

" Und Prof . Rocht, der Leiter
sein ^ "sburger Tropeninstituts , verglich ihn in
nrü i , Trauerrede am Sarge Schaudinn's nicht
d - ! , Unrecht mit der hehrsten Sagengestalt des

Elchen Volkes , mit Siegfried,
ftp? ; ?

"itttmer dem seltenen Manne , besten
Uns - . Größe uns damals ebenso hinriß , als
„na - " tragisches Geschick mit Trauer erfüllt^

durfte, dem wird er als Vorbild edel-
Iun „ Eutscher Männlichkeit , treuester Pflichterfül -

» vn , >" den Tod und innerster Wahrhaftigkeit
i. „ f

a" leucht « n . Auch von diesem Toten gilt das
^!und das Goethe seinem Faust in den

kann die Spur von meinen Erdeniagen"M in Aeonen untergeh'n .
"

Karlsruher Konzeriteben.
^ iifungskonzerte des Bad . Konservatoriums

Karlsruhe .
s»? "

. diesem Monat haben die öffentlichen Prü -
D»,5?konzerte des Bad . Konservatoriums für
>ra „ - begonnen . Sie wurden durch drei Vor-
Dtjodende der Borbereitunas - und
«ui- r

" lassen eingeleitet. Die jugendlichen
-ßo ^ er und Spielerinnen aus den Klassen
Ix.si?^ Mezger, Sauerwein . Ribler . Jolln , Dol-
iöinHfc ' Boigt, Stern . Mozer, Jüngcrt , Luckas,
Tr» ,. . ' Mußler , Lüttgers , Pagels , Süße ,
sick-^. Etter usw ., bewiesen durch gute ,
Hu, « /, ^ ' Itungcn , daß sie in technischer wie
»esiin - ^ Eher Hinsicht sorgsam und schulgcrecht

werden . Die Direktion , bestrebt , ein
1°« ?* unverfälschtes Bild von dem künst¬
elt >uie» Schasse» der Anstalt zu gebe» , ließ in
»v,,Eu Konzerten nicht eine ausgewühlie Schar
dal, «. * ?/adeschülern ausmarschiercu , sondern
Eifti »

u " e Zöglinge, die vor der Oeftentlichkeit
ih ^ ^ ^ waßen bestehen konnten , in den weiten
tzv^ Eu der Programme auf. Um den drei
"eron ^ uden , die im Saale des Konservatoriums
$u „

"
U/Utet wurden, ein bedeutenderes Gewicht

i«>l° O," eihen , hatte man auch einige fortgeschrit -
tc « chüler zur Mitwirkung herangezvgen.

Es waren dies Franz Holtze (Mantel ) und
Emil Kessinger ( Boigt ) , die die - Griegsche
G -Tur -Tonate für Klavier und Violine sehr
hübsch ausführten und ihre starke Begabung
aufs Neue bekundeten : ferner die Damen Lydia
Schäfer und Friedhilde Bauser ( Staudigl ) ,
die mit angenehmem Ton und frischem Aus¬
druck drei Löns-Lieder für zwei Soprane und
zwei Lauten von Reinhold Schaad vortrugen ,
wobei die eine der Sängerinnen , Friedhilde
Bauser im Verein mit Hertha K a m i n s k i
( Egler ) die Lautenbegleitung geschickt bewäl¬
tigte . Lydia Schäfer besitzt eine feine , mühelos
ansprechende Stimme .

Die Konzerte der A u s b i l d u n a s k l a s s e
sind in großer Form aufgemacht , ihre Pro¬
gramme müssen als vorbildlich gelten. Sie
wurden eingeteilt in drei klassische , drei roman¬
tische Abende , einen modernen, einen roma¬
nischen , einen Bach- Abend und ein umfangreiches
Schlutzkonzert , bei dem Mitglieder dc8 Landcs-
thcaterorchesters Mitwirken . Zur Abhaltung
dieses bedeutungsvollen Prüfungskonzerte hat
die Stadt den festlich schönen Bürgersgal deS
Rathauses zur Verfügung gestellt , der sich als
akustisch günstig erwiesen hat . Wohl nur wenige
deutsche Musikinstitute dürften sich einer so
idealen Musizierstätte rühmen . Zwischen den
oben angeführten Veranstaltungen steht daun
noch ein Orgel - Abend , der , des Instrumentes
wegen , im Saale des Konservatorium stattfin¬
den muß .

Bis jetzt gingen zwei der klassischen Abende
in Szene , denen außergewöhnlich guter Besuch
bcschieden war . Sie brachten einiae reife und
sehr erfreuliche Leistungen . Als hervorragen¬
des Talent und musikalisch reich dotiert zeigte
sich wieder ' Hermann Bi schier ( Frau Ordcn-
stein) . Mozarts leidenschaftliches , von innerer
Zerrüttung sprechendes A-Moll-Rondo kam
ebenso stilecht und eindrucksvoll zur Wieder¬
gabe wie Beethovens humoriaes Ronbv ä
Capriccio (Die Wut über den verlorenen Gro¬
schen) . Die Technik des jugendlichen Pianisten
ist von schöner Ausgeglichenheit . Trefflich ent¬
wickelt hat sich das prachtvolle , üppige Organ
von Hilde Paulus , das in Tiefe und Höhe

mit klanglicher Präzision anspricht . Sie gestal¬
tete die große Reue-Arie der Bitellia aus Mo¬
zarts „Titus " mit überlegener Sicherheit und
auf der Basis guter Schulung (Kammersängerin
Staudigl ) . Der gleichen Klasse gehört Paula
K ö b e l e an , deren blühend frische Stimme be¬
deutend an Volumen gewonnen hat und na¬
mentlich im Piano und der mittleren Kraft von
biegsamer Weichheit ist . Ihr Vortrag der Beet-
hovenschcn Axie „Ah perfido " hatte Wärme und
Plastik. Reizvoll erklang die Szene der drei
Knaben mit Pamina aus Mozarts „Zauber¬
flöte ". Gretel G o l d a it als dramatisch emp¬
findende Pamina sowie Irma Jüngert ,
Maria P a h l und Jrminqard Walther
( Frau Helene Junker und Dr . Junker ) banden
ihre tonschönen Stimmen zu wohllautreichem
Zusammenklang. Der geistvollen Mozartischen
T -Dur -Sonatc für zwei Klaviere verhaften die
Damen Valy Bsr aneck und Erna Ti eth e
( Frau Ordeustein) durch flüssige Technik und
klare musikalische Deklamation zn bester Wir¬
kung . Der jugendliche Geiger Walter Leber¬
mann (Konzertmeister Müller ) produziert eine
empfindungsreine, gesangliche Kantilene . bringt
aber auch kraft eines gesunden Temperaments
farbige Mannigfaltigkeit in seinen Vortrag .
So glückten ihm die Sätze der Bachschen G-
Mvll-Sonate für Violine allein ganz vorzüglich .
Stark begabt ist auch Artur Münzer ( Scheib ) ,
der über eine glänzende Technik verfügt, sie
jedoch mehr zur Grundlage gepflegten musi¬
kalischen Ausdrucks machen müßte. Seiner
Veranlagung nach hätte er ans der Beethoven-
scheu D-Moll-Sonate noch mehr überredende
Innerlichkeit ziehen dürfen. Ein bißchen blaß
fiel auch das Rondo all ' Ongharese aus dem
Klavierkonzert D-Dur von Josef Haydn aus ,
das Gisela Setter ( Mozer) mit Erika Wild
(Mozer) als Begleiterin am zweiten Klavier
vorirug . Die Technik an und für sich ist gut,der Anschlag jedoch zu zart und in der Dekla¬
mation nicht kühn und frei genug.

Technisch und musikalisch ausgezeichnet durch-
gcbildet ist die jugendliche Pianistin Ilse Rich -
E,

e i .
mc £ (Mantel ) . Sie sprana mit MozartsB -Dur -sonate ein , deren Andante in aus¬

drucksvollen Linien schwang: bewunderungs¬
würdig aber gestaltete sie Bachs Präludium und
Fuge D-Dur aus dem „Woültemvericrten Kla-
vier". Die pastose Fülle des sonoren Alts von
Engenie Zipf ( Staudigl ) kam in der Alcestc-
Arie von Gluck zu eindrucksamer Geltung.
Stimmführung und Vortrag waren geschickt.
Ueberaus einschmeichelnd und lieblich ist der
Gesangston Susanne 2 t e n n e b r ü q g e n s
( Frau Junker ) . Noch umflort ihn zwar eine
sanfte Verschleierung, aber man könnte nicht
sagen , daß sie störe . Der Timbre berührt ebenso
angenehm wie die leicht erkennbare musikalische
Veranlagung der jungen Sängerin , deren Vor¬
trag in zwei altitalienischen Canzonen Empsin-
dnng und Rasse zeigte . Mit der gutgeglicderten
Wiedergabe der Mozartischen Konzert-Arie
„Mentre di lascio , o figlia . . .

" schnitt Ema-
nuel Räuber ( Frau Junker ) bedeutsam ab.
Die Tongebung ist freier , lockerer geworden »
und die schöne Stimme mußte wie stets gefallen .
Das herrliche E -Dur -Tcrzett aus „Cosi san
tutte" wurde von ihm sowie den Damen Anna
Elgg (die trotz schwerer Indisposition auftrat )
und Martha Buttel ( Frau Junker und Dr .
Junker ) ansprechend ausgeführt . Die Variatio¬
nen F -Moll von Haydn spielte Erna Tiethe
technisch sauber und mit nüaucenreichem An¬
schlag . Mozarts Klavierkonzert D -Dur fand
in Benedikt Renner ( Schelb ) einen schwung¬
vollen Interpreten , der alle Mittel sicher be¬
herrscht . Else M e t z n e r ( Schelb ) begleitete
geschickt am zweiten Klavier . Des gleichen
Meisters A -Dur Klavierkonzert, das Maria
Fischer (Stern ) technisch gewandt zu Gehör
brachte , erreichte nicht ganz die Höhe , auf der
es durch seinen inneren Reichtum siebt. Einen
seltenen Leckerbissen bescherte die Orchester -
klasse mit der Symphonie in drei Sätzen für
kleines Orchester von Friedrich dem Großen.
Der langsame Satz mit den konzertierenden
Flöten (von den Solisten unseres Lanbcsthea-
tcrorchesters vollendet gespielt ) ist von zaube¬
rischer Stimmung . Die Wiedergabe unter der
klug disponierenden Leitung von Kammer¬
musiker Voigt war fesielnb und aenußreich .

A. R.

/
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Vadifches
Lsndestheam
Dienstag, d . 22. Juni .
*E 28. Th . -G . 701—800.IerMikado
Burleske Operette in

2 Akt. v . A . Sullivan .
Musikalische Leitung:

AlfonS Rifchner .
3tt Szene aescbt von

Otto Krank.
Personen :

Mikado Weurauch
Nanki -Poo NentwiaMüller

„ LöserLander
Blank
Strack

Koebisch
Hoffmann »

Brewer
Slnfang 7% Ubr .
Ende 1014 Ubr .

Sperrsitz I 8.40 Jl .

§o-Ko
oah -BahPish -Tustz

Aum -Num
Pitto -Sina
Pecv -Bo
Katilba

Iudilöüms-
üoitondou -Ausstellung
23 . APRIL BIS OKTOBER 1926

Internationale j
Kunst -Ausstellung \
12 . JUNI BIS OKTOBER 1926 •>.

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs . Gardinen-Webereien

bringt

| hervorragende Neuheiten
a, in modernen Stores
(jj Gardinen - Stoffen

®
Dekorationen u . Dekorationsstoffen
im allen Preislagen für jeden Bedarf

I Paul Schulz
11] WaldstraBe 83 , gegenüber dem Colosseum

®<3

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute und Mittwoch , den 23 . Juni , abends 8ljt Uhr
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Letzte Vorführungen

Soll und Haben
nach dem Meisterroman von Gustav Freytag

Vorverkauf: Musik - Hans Müller , Kaiserstraße.

Dienstag :, den Xft. Juni d . Js , abends von 8—101/, Uhr :

Konzert des MusiKvereins Harmonie .
Leitung : Hugo Rudolph .

Mittwoch , den SS . Juni , abends 8 Ubr:

Johannisfeier .
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen.

Lampionschmuck des Gartens und der Boote .
Johannisfeuer auf dem See . Feuerwerk . Ausgeführt von

Feuerwerkstechniker W. Fischer , Cleebronn ,W ttbg.
Doppelkonzert . Orchester : Stadt - (Feuerwehr ) -Kapelle Pforz¬
heim und Kapelle der Vereinigung badischer Pohzeimusiker.
Eintrittspreise : Nichtabonnenten 1 .41, Abonnenten 80 Pfg .,Kinder je die Hälfte . Bei Benützung der Kartenhefte werden
von Abonnenten i Scheine und von Nichtabonnenten 3 Scheine
entwertet Sämtliche Eingänge sind geöffnet . Sollte infolge
schlechten Wetters die Veranstaltung an diesem Abend nicht
stattfinden können, so wird sie auf Donnerstag abend 8 tlhr

verschoben.

Wüldstr. utaldstr.Telefon 5111

denz -
Lichtspiele

Heute !

Frauen
die vom Wege abirren

(Frauen , die nickt lieben dürfen ).

„Auf Skiern im Stubai “
Schaufelspitze . Blick gegen Zuckerhütt, auf die Oetz -

taler Berge . Schaufelspitze . Stubaier Wildspitze .Aktuelle prächtige Naturschönheiten.

Warum so aufgeregt ?
Lustspiel in 2 Akten

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit,

sowie in Aktuellität unübertroffen I

Wnlüstr. Große«
Orchester ) Wnldstr.

Mittwoch, 23 . Juni
5 . 15 Uhr

K.F.U. III - Techn. HochschuleI
6 .45 Uhr

Inion ZizkoV 'Prag / K. F.V.

m

Sehr vorteilhaft und billig

sie bei mir Kinder - Kleidchen

„ -Mäntelchen
Spiei -Anzuge

Beachten Sie meine Schaufenster

Rudolf VieserKaiserstraße 153 Z
1linnilHlnmHllHllt1tiil1üitl1tiliililiHiiiiniiiniiiiiiii.iim!iTtiiiinnmtiritiiininiiitiimfiliniiniilttHiiimTil1iliiilWfliliiinrtmtliitim

Bnmngs-
Berlteigerung .

Dienstag, d. 22. Anni
1928. nachmiti . 2 Ubr .
werde ich in KarlSrub«
im Pfandlokal. Herren --
stratze 45a , argen ,bare
Zabluna im Bollstrek-
kulnasweac öffentl . ver¬
steigern :

1 Büfett . 1 Sosa mit
Unrbau , 1 Vertiko , 1
D »ch. 1 Stlbcrschrank -
chen , 1 Bodentevvich. 1
Flurgarderobe, 1 Näb -
maschin« u . 1 Svrech-
avvarat mit Platten.
KarlSrube. 21. Juni 28 .
irischer. Gcrickitsvollz.

Pianos
zu vermieten .Sckeller .

Rudolsstratzc 1 , III .

Schönheitsfehler !
Umsonst gebe ich Auskunft, wie man auf einfache
Weise selbst beseitigen kann : Pickel , Mitesser,Sommersprossen, Nasenröte , rauhe borkige Haut ,Warzen, Leberflecke , Muttermale, Tätowierungen ,Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬
ausfall, Kopfschuppen , graue Haare , fettiges Haar,Damenbart, lästige Haare auf den Armen und in
den Achselhöhlen, schwache Büste (zurückgeblie¬
bene und erschlaffte) , Fuß- , Hand - undAehselscnweiß,schlaffe Körperhaltung, unschöne Nasenform
(Stumpf-, Stülp-, Kolbennase usw.) , Gesichtsfalten
(Stirnrunzeln, Krähenfüße usw.) , schwache Augen¬brauen und Wimpern, abstehende Ohren, sowie alle
andern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , um
welchen Fehler es sich handelt und der Anfrage
Rückporto beifügen. Antwort erfolgt diskret in ge¬schlossenem Briefe. Frau Ida Steiniger in Leipzig8. 3/141 , Bornaische -Strnßc 41.PhotossILösdi

Zeichnungsaufforderung
auf

nom . Reichsmark 4000000

7% reichsmündelsichereAnleihe
der

Stadt Elberfeld
auf Feingoldbasis

planmäßig ausschließlich durch Auslosung zum Nennwert tllß'
bar — verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung frühestes *

zum 1, Juli 1931 zulässig . —
Zeichnungen werden

vom 21 . bis 30 . Juni 1926 einschließlich
bei den Unterzeichneten Banken und Banklirmen sowie ihr®*

Hauptstellen und sämtlichen übrigen Niederlassungen ,
in Karlsruhe 1. 8 . bei der

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Filiale Karlsruhe — am Marktplatz
während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .

Anmeldescheine sind bei den Stellen kostenfrei erhältlich
Früherer Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten .

Der Zeichnungspreis beträgt
90 ° o

vom Nennbeträge zuzüglich Stückzinsen vom 1. Juli 1926 bis ro*>
Zahlungstage (abzüglich Kapitalertragsteuer ). . <

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnungen erfolgt sob *1
als möglich.

Die Zeichnungsstellen behalten sich die Höhe der Zuteilung v0^
'

Zefchmm «Lsn mit mindestens sechsmonatiger SperrverpHichtuS »
werden vorzugsweise berücksichtigt .

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat am 8 . Juli zu erfolg** '

Berlin , Elberfeld , Düsseldorf , den 20 . Juni 1926.
PreuBlsche Staatsbank

(Seehandlung )
Berglsch -Märklsche Bank Commerz - und Prlvat -Baß*

Filiale der Deutschen Bank
Darmstädtar und Nationalbank Diroction der

Kommanditgesellschaftaut Aktien DiSCOntO - GeSOllSChaH
Filiale Elberfeld Filiale Elberfeld

von dar Haydt - Kersten & Söhne . J. Wichelhaus P. Soh**
Landesbank der Rheinprovinz . _

Stttnut 15 IDE ütnjoOluofl
bekommenSie ein Ia Damen »
» d. & erren »Vterte « fabrrab
mit Torvedofreitaus Riih »
Maschine oder Herd mit 2

Zähre Garantie .
Nene Fahrräder oon 8« Mk. o« .
Räbmaschinen von 12« Mk. an .

Sebranchte Fahrräder von 30 Mk. an .
Oiimtl . Ersatzteile n . Revaratnren staunend

billig .
Sahna- Kmizmann ,

TUE ill >I «1
Zünaere. tüchtige

Wneidenn .
m . best . Emvf . jucht WK
einige ft« n6*«6anf *| -.,-2retfr. im Tagblattbur̂

Pianlno und
tHarmonin «

ZU vermiete »
8 . SchweiSgnt

Erbvrinzenftratze^.

Schatz, ich kann m
weitergehen -

eine Hühner
äugen °leh en

Qualen mich ganz
kolossal -'TEbEWÖHL hilft radikal !

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-LebewoM für die Zehen und Lebe-
wohl-Ballenscheiben für die Fußsohle, Blechdose (8 Pflastert75 Pfg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß'*
schweiß, Schachtel (2 Bäder) oQ Ptg H erhältlich in Apothekenund Drogerien.

Oer bucklige Uhrmacher.
Sr,ähluua

von
Richard Rietz .

(10) - ( Nachdruck »erboten .)

Und da siel ihr wieder Heiland ein . Die von
ihm schon gekauften Möbel und die in Aussicht
gestellte Kücheneinrichtung . Aber — es war
schwer , zur Ruhe zu kommen . Der Uhrmacher '?
Beni ? Wohin gehörte sie '? Wo stand ihr
Schicksal? — Sie beschloß , gleich nach dem Mit¬
tagessen einen Sprung zur Kirndoblerin hin¬
über zu machen . Das war ja die Waschsrau ,
die in den Karte» Bescheid wußte. — Zuvor
aber noch einen schnellen Sprung auf den Bal¬
kon . Nein — von Beni keine Svur . . .

Frau Kirnboblcr wohnte im Hinterhaus zu
ebener Erde und war — Anni hatte Glück —
gerade daheim . Sie beschäftigte sich damit, die
für ihren Hund Maxi erbetenen Fleischknochen
von den nahrhaften Resten zu säubern. „Des
gibt a seine Suppn "

, sagte sie . Nun ging sie
dazu über, die Schüssel in den Kochtovf zu ent¬
leeren, da sie das bauchige Gerät airders zu ver¬
wenden gedachte: Heiß Wasser hinein und nun,
schnell eingeweicht , die weiße Bluse und ein
paar Strümpfe , die braun aussaüen und wieder
weiß werden sollten .

Während die Wäsche mit dem warmen Wasser
um ihren Schmutz kämpfte , fand Frau Kirndvb-
le : Zeit, sich mit der eben eingetretencn Anni
zu beschäftigen. Ihr Blick wurde sehr freundlich
und süß , und sie fragte , wann sie denn zu 'n
Herrn Rechtsanwalt zum Waschen kommen
sollte.

„'s is net wegen dem"
, erwiderte Anni und

erwog, wie sie ihr Anliegen am geziemendsten
vortragen könnte .

„Wo fchlt 's denn nacha ?" gab die Kirndob-
lerin zurück, und sie machte gleichzeitig eine Ecke
des Tisches frei. Sie wußte Bescheid, da sie
?hre Pappenheimer kannte.

„ 's is wegen . . ."
Die Alte tippte sich aus die Herzgegend :

„Hab 's i derratn ? "
,„Kartenschlagn . Und wenn's auch a Fuchs¬

gerl kost . . .
"

Frau Kirndoblcr holte ihr ZauberbandwerkS-
zeug : einen Haufen Kartenblätter , deren Farbe
längst verblichen war . Sie sahen recht vor¬
bestraft aus , aber gerade das Alter machte sie
ehrwürdig , und der Dreck lieb sie um so ge¬
heimnisvoller erscheinen.

Die Alte legte vier Reihen, steckte dann einen
Finger in den Mund und sagte : „Herzdame ,dös san Sie , Annerl , und zwoa Häuser weiter
a scheener junger Mo . . . und sauber . . . ja,Sic haben eben Glück, Fräul 'n Anni. Ta siecht
ma ' s wieder . . . und vcrliabt is er . der schceneHerr . Ja , und was hat er denn , der Schnucki,der herzige ? Den Gras -Zehner hat er . Da
steht Geld ins Haus . . . viel Geld . . .

"
Anni bebte . Sie ersühlte das Schicksalsvolle

dieses feierlichen Augenblicks . Denn Frau
Kiindoblcr hob jetzt beschwörend drei Finger
und offenbarte mit leiserer Stimme : ..Aber . .
ja mci , was war denn nacha net dieses ? Kimmt
da net das Kreuz-Büscherl daher und schaugt zuder Herzendame hin ? Fräul 'n . . Fräul 'n . .
Sie san eben gar zu liab mit de Männa . . .
Nchma S ' Eahna nur sei in Obacht . . . Aber
da steigt neben 'n andern Bürscherl die Her-
zcn-Sau . Und wer die bei sich hat . bei dem is
net vui g 'fehlt. Und jetzt muß ich schnell mal
nach meiner Wasch schaugn."

Und weil Anni gar nichts sagte , gab sie dem
eigenen Redeflüsse auch weiterhin freien Ab¬
zug , und sie erzählte, daß sie neulich den Herrn
Rechtsanwalt mit einer feschen junaen Dame
gesehen habe , und daß auch bei den reichen Leu¬
ten nicht alles so sei , wie eS immer scheine , und
wenn die Frau Rechtsanwalt sich mal non ihr
die Karten schlagen lassen wolle , so könnte siedie interessantesten Dinge erfahren.

„Tja !" schloß die Kirndoblerin und bat Anni
bann, ihr doch beim Wasch -Auswinden behilflich
zu sein . Aber Anni war zu aufgeregt, und so
suchte sie einen Vorwand , sich zu entfernen . Die

kartenkundige Dame empfand das als unerlaub¬
ten Stolz und schimpfte einiges hinter ihr her .

Anni aber erkannte, während sie. der rechts¬
anwaltlichen Wohnung zustrebend , die Offen¬
barung der Karten an ihrem geistigen Auge
vorüberziehen ließ , daß sie genau so viel wisse
wie zuvor.

Sie trat ins Haus und wollte die Treppe hin¬
auf . Da aber schoß eine harte Hand aus sie
hin und packte ihren Ellenbogen. Sie schrie
aus , aber ihr Schrei erstickte . Erkannte sie doch
den im Gicsinger Athletenklub oft genug ge¬
rühmten und preisgekrönten Griff des Bene¬
dikt Lechner, FuttermeisterS von Oal.

„Schlampn, windige", zischte Beni . und ob¬
wohl Anni bat, flehte , bibberte: „Laß mi aus
. . . auslassn sollst mi !" lockerte sich die Faust
nicht .

Da kamen Schritte die Treppe berab, und
schon wurde am Stufenabsatz eine Gesialt sicht¬bar . Niemand anderes war eS als Dr . Hoff-
nicister , der Rechtsanwalt. Da aav denn Lech-
ner nach und wischte zur Haustür hinaus .

Anni fühlte ihren Herzschlag biS zum Halse .Sie wollte sich an ihrem Brotherrn vorbei -
drückcn. Der aber hielt sie an:

„Was hat denn der Mann da wollen . Anni?"
„Ich weiß net, gnädiger Herr "

, gab sie kaum
hörbar zurück.

„Daß Sie sich nicht hier mit solthem Gesindel
einlassen . Ich möchte in meinem Hause keine
Neberraschungen erleben !"

Dr . Hoffmeister ging in seine Kanzlei.
Anni aber — sie mußte am Treppengeländer

Halt suchen . Schluchzen quoll hoch in ihr und
konnte doch keinen Weg finden . Sie raffte sich
zusammen und stieb durch den Wobnungskor-ridor in ihr Zimmerchen . Uebcr dem Bette
brach sie nieder.

Oh . wie sie den wilden Beni haßte ! Sie
wünschte ihm Gift und alle Qualen des Leibesan den Hals . Aber gleichzeitig fühlte sie sich
verstoßen und einsam . Dachte sie aar nicht anBertold , der doch dabei war . ein Nest für sie zubaue»? War hier «icht Sicherheit und Ruhe ?

„I kenn mi selber nimmer aus ", sagte P *'
noch unter Tränen . Und mit rotaewischt *"
Augen ging sie nun ins Kinderzimmcr, tfi * *1’
Dienst öu erfüllen. —

Bei Uhrmacher Heiland war heute schon uM
sechs Uhr nachmittags die Ladentür gesperrt -
Ein Zettel davor besagte in den schnörkelige»
Buchstaben Bertolds : „Bis morgen geschto

"*"
wegen Renovation .

"
Im Laden aber wurde geschrubbt und

wischt . Ter Staubwedel fuhr dem klemst*^
Kuckucks -Uehrlein genau so ins Zifferblatt m>
dem stolzesten Regulator an Pendel . Kewiw '
und den Schmuck des hölzernen Kastens.
Taschenuhren , die wie Medaillen auf samtenem
Tuche lagen, wurden hübsch nebeneinander
gereiht. Es blitzte bald allenthalben im Lade» '
Sogar die Instrumente der Arbeit strahlte
einen feiertäglichen Glanz aus .

Heiland tat all die Arbeit ohne die Hilfe
sonst für ihn tätigen Aufräumirau . Wie e>
Wichtelmännlein fuhr er in Laden und Hinte
zimmer herum. Und er trua seinen Buckel
zur höchsten Sprosse der Steialeitcr . Dabei
Verklärung auf seinem Gesicht , und die gut* ,
großen Augen waren von der Glückseligkeit 0 * .
Bewußtseins erfüllt : Ich tu ja alles sür >'* '

Als der Laden blank geputzt war . kam
Zimmer an die Reihe . Dort baute er »aD „ .die stattliche Fülle seiner wirtschaftlichen
Taufe aus . Das Festmahl selber sollte im
den stattfindcn. Hier war ja bas Geling *
einer besonderen Ueberraschung möalich :
Uhren, seine Freunde und LebenSgesährl ** '
sollten seine Liebe grüßen , und lo stimmte *
alle , denen eine Stimme gegeben war . zu
manischem Zusammenklang. Das versprach
daS Stundenende jeweils ein holdeS Ko « r*v
das um so bedeutsamer werden würde, i * *>*.
ter der Abend in die höherziffriae Ubrzcit 1*^ ,schritte. Ach. wenn Anni doch pünktlich »M
Uhr käme ! Einen wie feierlichen Emp ' *
würde der Chorus ihr bereiten!

( Fortsetzung folg ^
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Aus dem Stadtkrelse
Oer Karlsruher Kindermord

vor zehn Jahren.
(Eine Erinnerung an den Fronleichnamstag

1916 .)
Der Fronleichnamstag deS Jahres 1916 , eS

war der 22. Juni , war ein herrlicher Sommer *
!a8 . Am Tage zuvor war die große Hagen -
°easche Tierschau auf dem alten Meßplatz anf-
8ezoqen und sic bildete in den ersten Nachmit -
wgsstunden des Fronleichnamstages das Ziel
vieler Hunderter . Da sie Vorstellung noch nicht
vegonnen hatte, wogte eine große Menschen¬
menge , darunter sehr viele Kinder, vor dem
olrkusfeld, als mit einem Schlag um 3 .10 Uhr
nachmittags eine furchtbare Explosion
ertönte . Geschützt durch den Dunst - es wölken¬
den Himmels waren in außerordentlicher Höhe
und deshalb auch mit dem Glase nur schwer
erkennbar , neun französische Flugzeuge, die etwa
f" Bomben bei sich führten , über der badischen
Landeshauptstadt erschienen und hatten über der
ahnungslosen Stadt ihre verderbenbringenden
Geschosse niedergeworfen. Dem einen Schlag
' vlgten kurz hintereinander eine Reihe anderer
irxplosioneu und innerhalb weniger Sekunden
waren

117 Menschen , darunter 85 Kinder,
hingemordet.

Die größte Zahl der Opfer befand sich unter
aruen , die vor dem Zirkuszelt weilten. Die
Gewalt , der Bomben war so furchtbar, daß viele
«er Getöteten kaum wieder zu erkennen waren ,
^ ei einigen war die Identifizierung erst am
Abend möglich. Tie weitaus meisten Bomben
hatten nur ein kleines Kaliber, dafür aber eine
Füllung, deren besonders starke Sprengkraft

auf lebende Ziele gerechnete Splitterwirkung
^ höhen , und obendrein auch vergiftended a s e entwickeln sollten . Daher ist auch die
8roße Zahl der Opfer zu erklären , die der
Bombenabwurf gerade auf dem alten Meßplatz
hervorrief, denn außer den 30 Männern , fünf
Frauen und 83 Kindern, die tot in ihrem Blute
mgen, waren 18 Männer , 20 Frauen und 72» Inder zum Teil schwer verwundet wor-
aen . Unter den Getöteten befanden sich drei
prüder , die gleichzeitig das Leben verloren .Ferner hatten verschiedene Leute von auswärts ,w aus Ettlingen , Obergrombach, Graben , Wein-
heim, die an jenem Feiertag nach Karlsruhe
gekommen waren , ihr Leben eingebüßt.

Mit rasender Schnelligkeit verbreitete sich in
^ r Stabt die Nachricht von dem grauenvollen
geschehen. Wer zu dem Unglttcksplatz eilte ,vem begegneten schon unterwegs Leute , deren
oiutbespritzte Kleiber von der Katastrophe Zeug-
h>s gaben . Die Tobesstättc selbst bot einen
grauenerregenden Anblick. Hilfe , auch von
Östlicher Seite , war schnell zur Stelle . Die
^ oten wurden in den nahen alten Bahnhof ge»
oracht und dort aufgebahrt. Den .ganzen Nach»
mittag hindurch und in den späten Abendstun¬
den noch drängten sich Angehörige zu den furcht¬
bar verstümmelten Leichen , deren Wiedererken¬
nung , wie schon erwähnt , oft kaum möglich war .

War der größte Teil der feindlichen Geschosse
auf dem alte» Meßplatz aufgefchlagen , so gingen
andere in verschiedenen Stadtteilen nieder und
forderten auch dort Opfer. Einige der Bomben
schlugen in nächster Nähe des Schlosses
ein. Die Königin von Schweden , die bettlägerig
war , mußte mit dem schwedischen Prinzen im
Keller Zuflucht suchen , während daS Großher-
äogspaar und die Großherzogin Luise einem
Missionsgottesdienst in der Kirche anwohnten.

Alsbald nach dem Unglück brach der Zirkus
Hagenbeck seine Zelte ab und war den andern
^ ag verschwunden, - auch die großen Plakate an
ven Anschlagsäulen wurden überklebt, um die
>rinnerung an die furchtbaren Stunden nicht
Uden Augenblick neu ins Gedächtnis zu rufen,
wahrend sie doch in den Herzen aller Einwohner
üachzitterten , und wer erst einem der hoch mit
Margen beladenen Fuhrwerke begegnete , wird
h '.e Erinnerung an jenen FronleichnamStagü 'cht mehr los.

Zwei Tage nach dem Unglück, am Samstag ,"kn 24. Juni , nachmittags 6 Uhr , fand die B e i-
ung dieser Fliegeropfer auf dem

^hrenfriedhof statt. Leider sollten sie nicht die
? l»zigcn bleiben . Im Laufe der weiteren KxiegS-
rt?l re kam noch eine größere Reihe anderer dazu ,^hre ihrem Andenken .

I « Rosengarten des Stadtgartens stehen
augenblicklich wieder die Rosen in vollster
Blüte . Etwas reichlich spät , aber mit umso
besser entwickelten Blumen haben die verschie¬
denen Arten ihre Kelche geöffnet , und so blühen
sie wieder in allen Formen und Farben . Die
Theerofen, Theehybriden. Remontanten und die
in den letzten Jahren so beliebt gewordenen
Luteahybriben mit ihren herrlichen gelben Far¬
bentönen. die sie alle von der gelben Stamm¬

form als Erbteil erhalten haben, sowie die viel-
blnmigen Polyanthen und die Schlingrosen
verschiedener Abstammung. Die Farben leuch¬
ten in Hunderten von Tönen und Nüancen von
weiß bis dunkelgelb und von rosa über die
einzig schönen lachsroten bis zum dunkelsten
Rot . Aber nicht nur die Farbe macht uns die
Königin der Blumen so wertvoll und läßt
empfindsame Naturen in Helles Entzücken ge¬
raten , auch der Duft ist es , der der Rose ihre

Der Karlsruher Schloßgarten ln aller Zell.
Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit , in der

ungezählte Einheimische und Fremde ihre
Schritte in unseren herrlichen Schloßgarten
lenken , um die Natur zu genießen und Er¬
holung zu suchen , darf wohl eine Schilderung
dieser viel besuchten Anlage aus vergangenenZeiten auf freundliche Beachtung rechnen . Der
braunschweigische Literat F . L. Brunn , der
in den achtziger Jahren des 18 . Jahrhunderts
längere Zeit in der Landeshauptstadt weilte,
gab 1701 „Briefe über Karlsruhe " heraus , die
uns einen Einblick geben in das Leben und
Treiben und die Zustände im damaligen Karls¬
ruhe.

Der Schriftsteller rühmt das fürstliche
Schloß , das sich besonders aus einiger Ent¬
fernung sehr schön „präsentirt "

, und meint, „es
würbe noch ungleich mehr Wirkung thun , wenn
der Platz, worauf es steht, etwas erhöhet wäre.
Es herrscht viel Geschmack in der Anlage und
Ausführung : schabe nur , daß der Baumeister
nicht mehr auf die innere Einrichtung gesehen
hat, indem darin so viele Winkel und finstere
Gänge befindlich sind, daß Jemand , der nicht
recht bekannt damit ist , wie in einem Labyrinthe
darin herumirrt . Es hängt auf der rechten
Seite durch eine Gallerte mit einem Ncben -
gebäude zusammen , in welchem unten die Hof¬
apotheke , oben aber die fürstliche Bibliothek ist .

"
Daß der Schloßturm den Mittelpunkt

der Stadtanlage bildet, wird vorn Verfasser be¬
sonders hervorgehoben, vor allem auch , weil
man „von demselben nicht nur in die neun

»Straßen der Stadt , sondern auch in die daran
liegenden Schloßgärten und die drey und zwan¬
zig Alleen des Hartwaldes " sieht und die
„schönste Aussicht genießt, die nur irgendwo zu
finden ist" . Unvergleichlich sei der Blick auf die
Stadt , wenn sie mit ihren Gärten „illuminirt
ist , wie dieses bey der Anwesenheit des Groß¬
fürsten der Fall war"

. Unter allen Städten
Deutschlands habe keine einzige eine so vor¬
treffliche und vorteilhafte Anlage zur Illumi¬
nation wie Karlsruhe .

Brunn betont, daß die Stadt beinahe auf
allen Seiten vom Hardtwalde eingefchlosien
sei . „Zu jeder Stunde des Tages , auch im
hrennendsten Sommer , bieten dir hier die hoch-
wipfelichten Eichen und Buchen , die schlanken
Tannen und Fichten Schatten und Erquickung
dar : denn nicht leicht vermag ein Strahl der
Sonne durch ihre dichtbelaubten Aeste hindurch¬
zudringen . Allerhand Anlagen, als Pflanz - ,
schulen für jungen Anwuchs , Kirschgärten und
bergl. unterbrechen zuweilen die stille Einsam¬
keit des Waldes . . . Nur hier und da liegen
offene , mit Getraide und Gartengewächsen ver¬
schiedener Art bepflanzte Felder , die von der
Fruchtbarkeit des Bodens und der Betriebsam¬
keit der Einwohner zeugen . Was Karlsruhe
noch zur vollkommen reizenden Lage fehlt, sind
Berge und Gewäffer : denn der ganze Hart¬
wald ist eben , und auch nicht einmal ein kleiner
Bach bewäffert die Stabt . Man hat zwar vor
ungefehr acht oder zehn Jahren einen Kanal,
der Landgraben genannt , von Durlach aus
der Pfinz hierher ziehen lassen : da er aber

- nicht tief genug ist und auch keinen gehörigen
Abfluß des Wassers hat, so gewährt er wenigen
Vortheil und wegen seines trüben Wassers noch
weniger Annehmlichkeit ."

Der neue fürstliche Schloßgarten „ge¬
hört ohne alle Widerrede zu den reizendsten
und angenehmsten dieser Art in Deutschland .
Der französische Geschmack , der in den ehemali¬
gen Zeiten , besonders beym vorigen Markgra¬
fen , der herrschende war , ist zwar noch nicht
ganz daraus verbannt : denn man findet noch
viele hohe und niedrige geschnittene Hecken¬
wände und andere Schnörkeleyen darin . . . .
-StzgaiM uvm ?}juj jjvirgn lusqnol tSimigjm »
Ueberhaupt ist der Garten nichts weniger als
lung an . Beym Haupteingange, der zu jeder
Stunde des Tages und der Nacht offen steht,
tritt man zuerst auf einen geräumigen freien
Platz zwischen den niedlichst angelegten mannich -

faltigsten Blumenbeeten, Rosenhecken und Ro¬
senkörben . In einem rechten Winkel , den hier
das Schloß und der Thurm bilden, ist eine Ter¬
rasse angebracht , auf die man durch einige Stu¬
fen hinansteigt. . . . Dieser Teil ist besonders
an schönen Sommerabenden sehr stark von
Leuten besetzt , weil man von hier gerade in das
fürstliche Speisezimmer sehen kann . Auf dem
eben genannten freyen Platze standen in den
vorigen Zeiten mehrere Häuschen im Cirkel
umher, in welchen Eanarien - und andere Vögel
gehalten wurden ! Ringsumher bieten sich drey
und zwanzig lange Alleen , von hohen Hecken -
ivänden eingeschlossen, mit Linden und duften¬
den Orangehäumen besetzt , und sämmtlich auf
den Schloßthurm stoßend , dem Auge dar . Aus
einmal befindet man sich in einem natürlichen
Walde von hohen Eichen und Buchen : dann
wieder in einem englischen Park mit einem
künstlich aufgeführten Hügel, auf welchem ein
hoher Platanus seine großblätterigen Aeste
ansbreitet . Kaum hat man diesen Park ver¬
lassen, so ist man schon wieder in eine chtnc -
sische Gegend versetzt : indem man vermittelst
rauher Felsenstufen auf eine mäßige Anhöhe
hinansteigt, worauf ein . . niedliches und ge¬
schmackvoll ausmeublirtes chinesisches Sommer -
Häuschen steht. Von hier steigt man durch eine
andere Felsentreppe in ein künstlich angelegtes,
von Anhöhen eingeschlossenes Thal herab, das
mit Bäumen , Gewächsen und Blumen Ameri¬
cas und Indiens bepflanzt ist , und wo man un¬
ter zahmen Störchen, türkischen Gänsen und
Enten und anderen Thieren friedlich umher¬
wandelt, und sich in dem Zanbergarten irgend
einer wohltätigen Fee zu seyn dünkt . Die An -
muth und Täuschung zu vollenden , finden sich
unter dem Hügel . . zwey mit Moos austape¬
zierte und mit Bänken versehene Grotten . . .
In einem Theile des Gartens findet man die
schönsten Baumschulen der besten Sorten des
holländischen , englischen und französischen Ob¬
stes — auch zum Besten der Unterthanen , die
ihre inländischen Arten veredeln wollen ." Ge¬
müsebau und Treibhäuser schließen sich an.

Ausdrücklich weist der Schriftsteller daraus
hin , daß auf „theure und seltene Blumen jetzt
(unter Karl Friedrich) nicht mehr wie unter
der vorigen Regierung gesehen wird , wo oft
eine einzige Tulipanen - oder Hyazinthenzwiebel
an die Blumenhändler mit mehrern tausend
Gulden bezahlt wurde"

. Schließlich erwähnt
Brunn , daß der Garten durch eine innen nie¬
drige, außen aber hohe Mauer im Norden be¬
grenzt sei , die auch als Ruhebank dienen könne .
An diese stoße der Hardtwald mit seinen Alleen ,
welche die Fortsetzungen der im Schloßgarten
befindlichen seien.

Den an den Schloßgarten angrenzenden Fa¬
sanengarten , in dem weniger Kunst als
vielmehr Natur herrsche, stellt der Verfasser in
Pergleich mit dem Berliner Tiergarten . Es
würben eine beträchtliche Zahl junger Fasanen
durch welsche Hühner darin ausgebrütet und
gezogen und in einem , eingefriedigten Platze
auch glänzende asiatische Gold - und Silber¬
fasanen gehalten. Im Sommer 1784 habe man
einige kleine .sonderbar angelegte und noch son¬
derbarer von innen und außen bemalte Häus¬
chen für die fürstliche Familie darin erbaut und
auch einen Weiher in der Mitte ansgehoben
usw.

Die Gärten der Privatleute in Karlsruhe
können , nach Brunns Ansicht, keinen Anspruch
auf Hervorhebung als schöne Anlagen machen,
da sic im wesentlichen Nutzgärten waren . Da¬
gegen glaubt der Schriftsteller besonders der
herrlichen Allee Erwähnung tun zu sollen ,
„die man vor ungefehr 16Jahren von Karls¬
ruhe nach D u r l a ch in schnurgerader Rich¬
tung angelegt hat, so baß man aus dem Thore
der einen Stadt in das Thor der anderen sehen
kann . Sie besteht aus hohen pyramidalförmi-
gen bis auf den Boden dick belaubten italieni¬
schen Pappelbäumen .

" Y.

besondere Beliebtheit verdankt. Wer den Ro¬
sendust aber so recht genießen will , darf nicht
am Hellen Tage bei grellem Sonnenschein kom¬
men , in dieser Zeit vergeudet die Rose ihre Ga¬
ben nicht , erst nach Sonnenuntergang und am
meisten an trüben Tagen liebt sie die Luft mit
ihrem Duft zu schwängern und dann ist die Zeit
für die Freunde der Rose , sich ihr zu widmen
und ihre Gabe in vollen Zügen zu genießen.

Spätjahrsprüsnng der Rechtskandidatcn. Der
Beginn der diesjährigen Frühjahrsprüfung der
Rechtskandidatcn ist für Mitte September in
Aussicht genommen . Die Anmeldungen zu die¬
ser Prüfung sind im Laufe des Monats August
beim Justizministerium einzureichen .

Schweizer Frankcnschcinc außer Kurs . ES
wird nochmals in Erinnerung gebracht , baß mit
dem 30. Juni ds - Js . die schweizerischen Staats -
kasscuscheine zu fünf, zehn und zwanzig Franken
endgültig außer Kurs gesetzt werden . ES steht
noch eine Summe von 40 000 Franken in diesen
Scheinen aus , von denen sicher ein beträcht¬
licher Teil auch außerhalb der Schweizer
Grenze im Umlauf ist. Da die Frist zur Ein¬
lösung der Scheine bereits einmal verlängert
wurde, ist nicht damit zu rechnen , daß nochmals
eine Verlängerung erfolgt. Vom 30. Juni ab
sind also diese nicht eingelösten Scheine völlig
wertlos .

Rcgimentstag ehcm. 30er Infanteristen . Zum
Regimentstage ehcm. 30er Infanteristen ( ak¬
tives , Reserve -Landwehr-Reaiment und Kriegs-
formationen ) , ' der vom 3.—4 . Juli in Düssel¬
dorf und zwar hauptsächlich in der großen Ans¬
stellung ( Gesolei ) stattsindet . fahren « onder-
züge mit 33^ Prozent Fahrpreisermäßigung :
darunter einer von Konstanz bezw. Basel nach
Düsseldorf am 3. 7. ( Haltestellen in Konstanz ,
Singen , Jmmendingen . Donaneschingen , Gillin¬
gen . St . Georgen. Tribera . K a r l » r n h e ,
Mannheim , Ludwigshafen, Frankenthal und
Worms ) . Anmeldungen zum Reaimentstage
au die Geschäftsstelle des Dreißiaervnndes .
Düsseldorf , Oststr . 129.

Magazinbrand . Gestern nachmittag entstand
Ecke Ritter - und Gartenstraße ein Magazin¬
brand . der jedoch durch das schnelle Eingreifen
der Feuerwache , bald gelöscht werden konnte .

Chronik der Vereine .
Karlsruber Lirderkranz . Der Sängerausflug des

Karlsruher Licderkranzes nahm , trotz der Ungunst der
Witterung , einen äußerst schönen Perlaus . Der Zug
brachte die ettva ISO Mann starke Tängcrschar nebst
passiven Herren zunächst nach Pforzheim und von da
nach Teinach . Der Himmel , der während der Fahrt
durch das schöne Nagoldtal seine Schleusen vollständig
geöffnet batte , batte bei Ankunft an dem beliebten
Badeort mit den Liederkränzlern soviel Einsicht , dai ;
die Wanderung nach kurzem Aufenthalt nach der
malerisch gelegenen Burg Zavclftein unternommen wer¬
den konnte. Eine größere Gruppe , der der direkte Weg
zu kurz erschien , machte einen Abstecher nach der Tc:-
nacher Quelle und wählte den steileren Ausstieg. Ettva
ein Dutzend „ Wasserscheue " machten eine » kurzen Früh¬
schoppen im „Goldenen Faß " und erreichten per Auto
gleichfalls das Ziel . Pünktlich Mi Ikhr begann aus dem
Zavelstein im „Lamm " das Mittagessen . Die Zwischen¬
pausen wurden durch eine gelungene Ansprache des
Vereinsvorsitzenden , Direktor Vollmer , die in ein
Hoch auf den Karlsruher Liederkranz ausklang , ferner ,
durch Spezialvorträgc , Chorgesänge und ein Natur¬
schausviel in Gestalt eines gewaltigen Gewitters ausgc -
füllt . Nasch waren die der Erholung und Erfrischung
gewidmeten Stunden verflossen und der vorgerückte
Zeiger der Uhr mahnte zum Rufbruch . Durch wunder¬
bar« , stets wechselnde Szenerien gingS , ivenn auch
manchmal durch etwas iveichc Pfade , nach Calw . In
fünf Viertel Stunden war das Ziel erreicht und die
frohe Sängerschar mit hinzu gekommenen Nachzüglern
im Badischen Hof vereinigt , allwo eine sangesfrendige
Stimmung Platz gegriffen hat . Chorliedcr , Quartette
und Ansprachen aller Art ivechselten in rascher Folge .
Kurz nach 10 llhr trafen die Sänger wieder in den
heimatlichen Gefilden ein . Uebcrall vernahm man vier
eine Stimme des Lobes und Direktor Fischer , der der
Leiter des wohlgelungenen Ausfluges ivar , konnte sich
des wärmsten Dankes aller Teilnehmer versichert hal¬
ten , obwohl Pluvius , der Regcngcbcr . seinem durch den
Witterungsbericht gegebenen Versprechen nicht voll und
ganz nachkam.

Gtandesbuch .Ausziige .
Todesfälle . 18 . Juni : Ludwig Hörner , 84 Jahre

alt . Ehemann . Maurer : Katb . Werber , 71 Jahre
alt , Witivc von Will, . Werber , StationSkontrollcur .
10 . Juni : Marie Brüdigam . SS Jahre alt , ledig,
ohne Berus : Wilb . Bolz , 49 Jahre alt . Ehemann ,
Kunstmaler und Professor : Karolinc B übler , 89 I
alt , ledig, WeisMugbeschlieberin : Wolfgang Man ,
80 Jahre alt , Witwer , Privatmann . SO. Juni : Leov.
Frank , 88 Jahre alt . Ehemann , Metzgermeistcr.
21 . Juni : Otto Glcn , S7 Jahre alt , Ehemann . Rcg .-
Jnspektor a . D . : Anna , 1 I ahr , 3 Monate , 10 Tage
alt , Vater Karl Schis fcrdcckcr . Heizer : Kath .
Cr oll , 67 Jahre alt , Witwe von Karl Croll . Post¬
direktor : Marie Riedel , 85 Jahre alt , Witwe von
Frdch. Riedel , Möbelhändler .
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Feuerwehrfest und Gonnenwend-
fest in Schwetzingen.

>. Schwetzingen , 21 . Juni . Zuerst das Dvargel-
fest , daun der Kleinzüchiertag und jetzt das
Fcuerwehrsest und die Sonncnwendseier an ■
einem Sonntag zugleich , nnd alle Veranstaltun¬
gen stark besucht und ivundcrbar organisiert !
Tic alten Residenztagc erleben wieder in ande¬
rer Form ihre Auferstehung. Das Stadtbild
am Sonntag wurde durch den einheitlich auf die
badische Landesfarbc eingestellten Fahnenwald
bestimmt , dar in einer nie gesehenen Fülle die
Straßen belebte . Große Willkommenböken hie¬
ßen die auswärtigen Wehren willkommen : auch
sonst waren die Häuser verschiedentlich mit
Girlanden und Blumen geschmückt . Schon am
Samstag abend wurden die Festlichkeiten zu
dem 00jährigen Stiftungsfest der
Schwetzinger Freim . Feuerwehr in
großem Stil mit einem Festbankett und einer
Bannerweihc begonnen , ivobei ans den Jubel -
verciu begeisterte Reden gehalten wurden . Wohl
schwerlich wird sich durch Schwetzingens Stra¬
ßen ein ft c st zug von derartiger Größe und
derartigem Kavcllenreichtum bewegt haben . Eine
großartige Kundgebung für die fteuerwehrsachc :
die blinkenden fteuerwchrhelme, die dunklen ,
rotgestreifteu Uniformen der ungezählten Weh¬
ren lzirka 00) , die Hunderte von Svielleuten ,
deren Trommeln und Pfeifen wie die jubelnde
Seele des Zuges anzuhören war . Das Defilie¬
ren nahm gut eine halbe Stunde - in Anspruch .
Wie der Aufmarsch , so vollzog sich auch der Ab¬
marsch in größter Ordnung : viele der Wehren
benutzten hierzu den Kraftwagen.

Am Abend sah man noch viele fremde Fcuer -
wehrleute, die in Erwartung der Sonnen -
wendfcier dagcblicvcn waren . Zu diesen
kamen mit den Abcndzügen aus der nahen nnd
weiteren Umgebung iveitere Wellen auswärti¬
ger Gäste , die das Sounenwendfest anlockte , das
ja auch in den vergangenen Jahren schon Tau¬
sende von Neugierigen anznzichen verstanden
hatte , die den unvergleichlichen Reiz einer
Schwetzinger Sonnenwendfetcr von Anfang an
erkannt hatten. Ein lieblicher Frühsommer-
abend verlieb dem Schloßgartcn die rechte
Stimmung . Anfänglich hohes , etwas leicht dro¬
hendes Gewölk , dazwischen das hoffnungsvolle,
schimmernde Mondlicht und im Schloßgartcn die
dunkle , scharfkantige Allccnflucht , dazwischen die
freundlichen , mit Roscnspalicrcn geschmückten
Wege , die Melodie der Springbrunnen und die
romantischen Umrisse des Hirschbassins , von wo
einem die weichen Töne des Prvmenadekonzerts
entgegen kamen . Und über einem zogen sich
Schnüre von ungezählten Lampions bin , deren
Kerzen hin und wieder gespenstcrhaft flackerten .
Schon lange vor Beginn der eigentlichen ftcier
am Schloßweihcr strömten Menschen in der
Richtilng des westlichen Gartencndes . und sam¬
melte sich dort am User des Sees , auf dessen
dämmernder Spiegelfläche bereits grüne , pur¬
purne und gelbe Lichter wie exotische Wasser-
blumcn einen seltsamen , märchenhaften Anblick
boten . Später wurden dann auf Kandelabern
Pechkränze angezündet, die im See den Ein¬
druck erweckten , als hätte er feurige Quellen .
Jenseits , nahe am Ufer , türmte eine dunkle
Masse, der Strohhaufen des Sonnen¬
wend f c u e r s .

Als die lampiongcziertcn Gondeln über das
Wasser schaukelten, wurde die Menschcnmauer
am Ufer ganz verhalten und lauschte den Musik -
und Gcsangstöuen , die vom Wasser hcrüber-
schallten und in der feuchten Abcndlnft eine wun¬
derbare Weiche und Akustik hatten . Diese Wir¬
kung kam auch den Männcrchören zugute, die
stark und volltönig aus dem Wäldchen jenseits
des Weihers herüberkamcn. Inzwischen wurde
der Strohhaufcn in ftlammen gesteckt und er¬
gab mit zunehmender ftlamme eine gewaltige
ftlammenfontänc , die mit ihren lohenden
Blicken den Weg zum -Himmel wies , wo der
Mond dem seltsamen Menschentrciben znsah .
Noch einmal erklangen hehre Töne beim Er¬
sterben der ftlamme fast traurig über den
Weiher herüber , als plötzlich ein lauter Böller¬
schuß die andächtige Stille zerriß .

Das ftcuerwerk setzte ein . Man hatte
kaum Zeit , all den ftarbenspielen und den ftor -
men zu folgen , die die immer wieder und wie¬
der in den nächtlichen Himmel hinausschießcndcn
Raketen erzeugten. Sterne , Blumen , Kometen ,
Pfeile , Bänder , in allen ftarbennuancen tanzten
und lebten durcheinander, um nachher zischend
und spukhaft in den See zu fallen . Goldfon-
täncn und silbrige fteucrfälle crgoßen sich vor
den hingerissenen Zuschauern in das Wasser .
Welchen Eindruck cs auf die Kinder machte, er¬
sieht man daraus , daß eines der Kinder bang
seinen Vater fragte, ob denn dies alles nicht den
Himmel anbrenne . Endlich tönten wieder Böl¬
lerschüsse und der ganze traumhafte Zauber war
versunken .

Landesverbandstagung der Friseur¬
meister Badens . „
Eine Fachausstellung.

dz . ftrcibnrg , 20. Juni .
Der 19 . Verbandstag des Landesverbandes

der ftriseurmcister Badens , der vom 20 . bis 22.
Juni in ftrcibnrg stattfindct , ivurde am Sonn¬
tag vormittag durch die Eröffnung einer
ft a ch a u s st c l l u n g in der ftesthallc cingclci -
tet . Ter Vorsitzende ftreiburgs begrüßte nach
einem GesangSvvrtrag durch Angehörige der
Innung die zahlreichen Besucher und die crschic - '
neuen Gäste , darunter den Landcskommissär
Geh . Rat Tr . Schneider , Landrat Schwö -
rcr , Bürgermeister Dr . Hofncr , einen Ver¬
treter des Unterrichtsministeriums , den Präsi¬
denten und den Direktor der Handwerkskam¬
mer , den Präsidenten der Handelskammer, den
Präsidenten des Bundes deutscher ftriscnrmei -
stcr und andere . Bürgermeister Tr . Hofncr
und Direktor Eckert wünschten im Namen von
Stadt und Handwcrkökaminer der Tagung gu¬
ten Verlauf und für die Ausstellung vollen Er¬
folg . Beide Redner gaben dem Wunsch Aus¬
druck , daß durch die Ausstellung der Blick einer
weiteren Oeffentlichkcit auf die Arbeit des
Haarkünstlers gelenkt und dem BerusSstand
selbst neue Anregung zu rationeller , mustergül¬
tiger Betricbssührung gegeben werde . Ein
Rundgang bot dann Gelegenheit, die neuesten
Fortschritte von dem jetzigen Stand des Fri -
icurgewerbeZ und aller mit ihm znsammenhän -

Einweihung der neuen Turnhalle in Achern .
Ein neuer Geist regt sich in deutschen Landen .

Tie Leibesübungen sind zu einer immer stärker
werdenden Volksbewegung geworden , die ge¬
bieterisch ihr Recht fordert . Und das ist gut so .
Denn nur die Gesundung des Volkes vermag
den Wiederaufstieg zu sichern , und wie ist eine
(Gesundung zu denken ohne die körperliche Er¬
tüchtigung ? So entstehen auch im badischen
Lande neue Stätten , die Turnen und Sport
dienen sollen , Stätten deutscher Leibeskultur.
Erst kürzlich konnten wir von der prächtigen
Turnhalle berichten , die in Gaggenau entstanden

teilnehmen, bewies am besten der Besuch der
Einweihungsfeierlichkeiten, die am Samstag
stattfanden. Landrat B i l l m a u e r , Regie¬
rungsrat Werber , Bürgermeister S ch e ch t e r
hatten es sich nicht nehmen lassen, zu dem ftest
zu erscheinen . Der Turnverein Mannheim von
1810 entsandte seine erste Riege, und die Gesang¬
vereine Liderkranz und Sängerbund
verschönten gerne das ftest mit ihren Liedern .
Auch die Stadtkapelle unter ihrem rührigen
Musikdirektor Pettfcher stellte ihre Mitwir¬
kung zur Verfügung.

Turnhalle

ist , und nun ist in Achern auch eine Turner -
itätre entstanden, die auch den höchsten Ansprü¬
chen vollauf genügen kann . Architekt Pr e tz c l
hat den Rau entivorfeu und seine Ausführung
geleitet. Nun steht er fertig da mit seiner gro¬
ßen weiten Halle , mit seinen hohen Fenstern .
Tas Bild zeigt , in wie ruhigen , sicheren Linien
dem Wesen der Stätte auch architektonisch Aus¬
druck verliehen ivurde . Ein Zweckbau sollte eö
sein, denn es ist nicht die Zeit zu Luxusbauten,
aber daß auch im nüchternen Zweckbau oder ge¬
rade in ihm Schönheit liegen kann , ist hier offen¬
bar geworden .

Tic Turnhalle ist von dem rühmlichst bekann¬
ten Ttlrnverein Achern 1800 erbaut wor¬
den . und damit ist ein lang gehegter Wunsch
nicht nur der Turner dieses Vereins , sondern
auch weiter Kreise der Bevölkerung erfüllt wor¬
den . Wie freudig alle Teile an dem Ereignis

in Achern .

Der erste Vorsitzende des Vereins , Professor
Birken maier , begrüßte die zahlreichen Gäste
und Ehrengäste in herzlichen Worten , ans denen
die ftrcude au dem Gelingen des Werkes leuch¬
tete . Er dankte allen, die an der Verwirklichung
des Planes mitgearbeitet haben . Turnerische
Vorführungen zeigten , ans welcher Höhe das
Turnen in Achern steht. Nach einem Gesangs-
chor erschien der zweite Vorsitzende , Kaufmann
W . Mol als Vater Jahn und ehrte das An¬
denken des alten Turnvaters . Die Weihe wurde
von Prof . Birkenmayer vorgenommcn.
Mit dem Einzug der ftahnen war die Turnhalle
endgültig ihrer Bestimmung übergeben. Am
Sonntag folgte ein T u r n f e st , das sehr gute
Leistungen brachte . Möge der deutsche Turn¬
gedanke durch die neue Halle weiter gefestigt
und in immer weitere Kreise getragen werden!

genöen Industriezweige kennenzulernen. Bon
den durch viele auswärtige und hiesige Firmen
ausgestellten Gegenständen verdienen besondere
Erwähnung komplette ftriscnrladeeinrichtungen,
die für alle Hantierungen das notwendige Ge¬
rät nach den neuzeitlichsten Modellen ausweisen .
Von Sesseln , in denen das Objekt des Haarfor¬
mers sich niederlasscn muß , finden wir alle
Variationen , auch solche, bei denen man sich im
Klubsessel wähnen kann . Tas allermodernste
scheint der Bcldam- ftriseurstuhl zu sein , der dem
Patientcnscsscl des Zahnarztes gleicht und bei
ängstlichen Gemütern vielleicht dieselben Vor¬
stellungen wie jener hervorruft . Weiter seien
als Hauptanziehungspunkte genannt die „Fuß¬
pflege" und die verschiedensten Dauerwellen - und
Haartrockenapparätc"

. Für die Geschäftseinrich¬
tung hat Krupp Kontrollkassen ausgestellt. Im
übrigen findet man alles , was der Friseur für
seine Berufsausübung benötigt.

Eine schöne Zugabe zur Ausstellung bilden die
Arbeiten der Fachgruppe der Freiburger Ge¬
werbeschule , die durch Lehrlings - und Gesellen¬
stücke in Perücken und historischen Frisuren das
hohe Können der Friseure zeigen . Wäh¬
rend des Nachmittags fanden verschiedene Be¬
sprechungen und Sitzungen des Gcsamtvorstan-
des , der süddeutschen Arbeitsgemeinschaft usw.
statt .

Hauptversammlung des Badischen
Bundes Deutscher Jäger.

bld . Heidelberg, 21 . Juni . Heidelberg ist für
Tagungen dieser Art wie geschaffen: die Ver¬
treter der grünen Gilde, die sich am 19. und
20 . Juni zur diesjährigen Bundcstagung in
Heidelberg cinsanden, fühlten sich denn auch
schon nach einigen Stunden in der anmutigen
Neckarstadt wie zu Hause . — Eine Ausschuß -
Sitzung am Samstag nachmittag eföffnete die
Tagung . Abends gingen die Teilnehmer zu¬
sammen zur Schloßbeleuchtuug . Tie Haupt-
sitzung fand am Vormittag im Bürgcrausschuß-
Sitzungssaal statt . Die städtischen nnd staatlichen
Behörden hatten zahlreiche Vertreter entsandt,
darunter Oberforstrat Eichhorn von der
Forstabteilung des Finanzministeriums und
Forstmeister Rcdslob als Beauftragter der
Deutschen Jagdkammcr .

Ter zweite Vorsitzende G u ä d i u g e r - Kon¬
stanz begrüßte die Teilnehmer und Ehrengäste,
u . a . auch die Vertreter der hessischen und würt -
tembcrgischcn Jäger . Dann gedachte er des in
diesem Jahre verstorbenen Kommerzienrats
S t a h m c r - Karlsruhe und noch so manches
eifrigen Mitgliedes der grünen Gilde, das der
Tod hiuivcgrafftc.

Oberforstrat Eichhorn übermittelte die
Grüße der Forstabteilung des Badischen Fi -
iiauzministeriums . Er verlieh dem Wunsche
Ausdruck auf einmütige Zusammenarbeit zwi¬
schen Forstabteilung und Jägerbund . Zum
äußeren Zeichen des Willens einträchtigen Zu¬
sammenwirkens habe sich daS Forstamt ent -
schloffcu , dem Badischen Bund Deutscher Jäger
beizutreten . Weiter erörterte der Redner einige
zurzeit im Jagdwesen akute Einzelfragen . Hin¬

sichtlich der Festsetzung der Schonzeit für ganz
Süödcutschland müsse ein Mittelweg zwischen
den Jntcrcffen des Landwirtes und denen des
Jägers gefunden werden. Eine einheitliche
gesetzliche Regelung der Schonzeiten für ganz
Sttddeutschland, wie sie vielfach angestrebt wird,
lasse sich wegen der Verschiedenheit der klimati¬
schen Verhältnisse nicht durchführen.

Forstmeister R e d s l o b - Wippra übte scharfe
Kritik an der Gesamtorganisatiou der deut¬
schen Jäger : Wir haben bis heute eigentlich —
streng genommen — noch keine Deutsche Jagd¬
kammer. Sie ist seit 1919 im Entstehen begrif¬
fen , konnte aber nicht zu einer fcstgegründeten
stehenden Einrichtung werden. Der Reichsbund
soll und muß gegründet werden. Der Schrift¬
führer des Bundes , Direktor Krampf , stellte
die einzelnen Punkte der Tagesordnung zur
Diskussion. Die Kassenführung von 1921 und
1925 wurde entlastet. Die Neuwahl eines ersten
Vorsitzenden wurde von der Versammlung bis
Herbst verschoben . Dreißig Mitglieder wurden
durch Verleihung der Ehrennadel ausgezeichnet .
Als Ort der nächstjährigen Tagung ivurde Of¬
fenburg ausersehen.

Wertungsspiel des Mittelbadischen
Musikverbandes.

k. Gaggenau , 20 . Juni . Gaggenau konnte nun
wieder einmal seine Gastfreundschaft zeigen ,
galt es doch, die Musikgäste würdig in seinen
Mauern auszunehmeu. Der Mittelbad . Musik¬
verband hatte als Tagungsort seines diesjäh¬
rigen Wertungsspieles unsere Stadt gewählt,was der rührigen Stadtkapelle , an ihrer Spitze
als Präsident Bürgermeister Schneider und
des Konzertmeisters Lohse , und nicht zuletzt
der ganzen Stadtgemeinde große Ehre bereitete.
Samstag nachmittag trafen schon die ersten
Gäste ein , unter ihnen der Hanauer Musikverein
Kehl in seiner kleidsamen Hanauer Tracht. Ter
Verein veranstaltete mit seiner 50 Mann starken
Kapelle unter Leitung des Musikmeisters Ger¬
hard vor dem Rathause ein Platzkonzert und
zeigte da seine musikalischen Fähigkeiten. Am
Abend wurde zu Ehren der Gäste in der neuen
Turnhalle ein Festbankett abgehalten. Bürger¬
meister Schneider entwickelte ein Bild über
die Entstehung der hiesigen Kapelle und for¬
derte die Musiker auf, weiter so zusammcuzuhal-
ten , wie sie dies bisher getan hohen zum wet¬
teren Wachsen, Blühen und Gedeihen der Stadt¬
kapelle. Es folgten abwechselnd Borträge der
Hanauer Musikkapelle , des hiesigen Orchester¬
vereins , der Stadtkapelle sowie des Fritzschen
Männerquartcttes , Zum Schlüsse spielten die
beiden Kapellen (Kehl - Gaggenau) den Marsch
von Kaiser : „Er weicht der Sonne nicht". Bür¬
germeister Schneider überreichte der Hanauer
Kapelle aus Dankbarkeit und Freundschaft einen
Pokal. Sonntag früh 0 Uhr war Wecken durch
das Trommler - und Pfeiscrchor des Turncr -
buudcs Gaggenau. Um 8 Uhr wurde mit dem
W e r t u n g S s p i e l begonnen, an dem sich 17
Vereine beteiligten. Zur Wertung wurden dlc
Herren K . Lahn und E . Jrraana aus Karls¬

ruhe gewonnen. An dem F e st z u g e , der sich
nachmittags durch die Straßen der Stadt naw
der Festwiese bewegte , beteiligten sich zirka 20
Musikkapellen , außerdem fast sämtliche hiesigen
Vereine . 4000 Personen fanden sich zu einem
gemütlichen Beisammensein ein . Nach der Be¬
grüßungsansprache trugen die Kapellen gemein¬
sam einen Chor vor . Später wurde den Ver¬
einen durch den 1 . Vorsitzenden Herrn Vetter
eine Urkunde und Pokal als Andenken über¬
reicht . Die eigentliche Kritik soll den Kapellen
später zugeschickt werden.

Kport-Vpiel
Motorsport .

Technische Borbcreitunacu iür den A .D .A .C .- Fl "<h-
und Bcrgrekord . Kür den acht Tage vor dem Klauien -
vaßrennen stattfindendcn . national offenen A .D .A .o -
Flach- und Bergrckvrd bei Frciburg i . Br . sind die Bor¬
arbeiten nun Io gefordert , das ; an der Flachstrcckc be >
Oberrimfingen , für die besondere baulichc Vcränderun -
gen und Bcrbesserungcn erforderlich sind , inögeiann
808 Arbeiter beschäftigt sind , um die « trabe rechlzemd
sür Trainingezmecke frcigcbcn zu können . Es nnrd
allerdings nicht möglich sein , die Strecke für eine Wci'
tungSdistanz von l engl . Meile , wie sic für die inter¬
nationale Ausschreibung in den kommenden Jaüien
nnerlützlich ist , jertigznstcllen , da hierfür die rcriiii '-'
barc Zeit nicht ausreicht : cs wird daher , ivic im Brr -
jahr , die Gefamtstrecke aus l Kilometer Anlauf , t Kilo¬
meter WerlungSdiftanz und l Kilometer Anelanf be¬
stehen . Auch die Bcrgrckordstrccke auf dem Schanis -"
landpab wird unverändert von der vorjährigen Veis
anstallung . wo sie sich bewährt bat . iibernommcn . - :e
Trainingszeiten find folgendermaßen vorgesehen:
Flachstreck « : Freitag , den 80 . Juli , nachmittags . Bera -
ftrccke : DienSlag , 27. , bis TonnerStag . 28. Juli . ad
5 Uhr früh .

Schießsport.
Karlsruher Schittzeuverciii für Kleinkailerschi

Währcnd der Schießbetrieb in der vergangenen Womc
durch das anhaltende Regenwetter beeinträchtigt wnrde-
war die Lchießbctciligung am Sonntag außcrgewöh " -
lich stark. Alle Stände waren von den frühen tvto - -
genstunden bis zum Abend säst dauernd belegt. E -
wurden insgesamt rund 4700 Schüsse abgegeben 0 ”
der Tehübenhallc fand vormittags eine vom Siw ' !-
lehrcr des Vereins . Herrn Minola . anbcraumte Be-
svrcchung mit der Jugcndabicilung über Fragen der
Ausbildung im Kleinkaliber - und Bogenschießen staü
Nachmittags erfolgte unter Führung des lscschäits-
führerS des Bad . Svortverbands für Kleinkalibcrichu'-
tzen , Herrn Nuvv , eine Besichtigung der Standanlag -m
dcS Vereins durch die Gauleiter des Bezirks 8 des Bad -
Svortverbands . Die mustergültigen und fvortgcrcchtcu
Anlagen fanden uneingeschränkte Anerkennung . Eine
Abteilung des Vereins nahm am Wettschieben des
Schützenvercins Schatthausen teil .

Wetieruachiichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Montan , den 21 . Juni -
Die am 28. Mai begonnene Regenperiode

am Schluß der letzten Woche ihr Ende erreicht-
Am Samstag ist weitere Wolkcnauflösung ein¬
getreten und gestern blieb das Wetter größten¬
teils heiter : nur in Nordbaden trat vorüber¬
gehende Trübung ein . Tie Temperaturen stie¬
gen in der Rheinebene bis 23 Grad an . Das
westliche Hochdruckgebiet hat sich weiter übet
Mitteleuropa ausgebreitet und für Süddeutsch -
land trockenes und heiteres Wetter gebracht-
Jm Norden des Reiches verursachen Druck¬
störungen über - Südskandinavicn neuerdings
wieder Trübung und stellenweise Regen . TC
südlichen Randwellen des nördlich Schottland
lagernden Tiefdruckwirbels werden für
deutschland nur vorübergehende Bewölkung
bringen : im allgemeinen bleibt unser Gebiet un¬
ter Hochöruckeinsluß .

Wetteraussichten sür Dienstag , den 22. JuM -
Meist heiter, trocken, tagsüber warm.

Badische Meldungen.
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Dagesanzeigev
Man beachte die Anzeige« !

Dienstag , 22. fttttti .
Bad . Landestbeater: 7 %—1014 Uhr : „Ter Mikado".
Bad . Sonrerthano lBa -d. Lichtfviclc ) : abends 8Vi Uw -

„ Soll und Haben ".
Stadtgarte « : abends 8—1811 Uhr : Konzcrt .
K.F .« .-Svartvlab : abends 7 Uhr : Entscheidung um f '

j
Bad . Polizeihandballmeistcrschaft . Turn - " "
Svort -Vcrein Polizei Rastatt —Polizei -Svort -2 c
ein Heidelberg . -

Rcfidenz-Lichtsviele: „Frauen , die vom Wege abirren ^
„ Aus Skiern in Stubai " , „Warum so aufgeregt -
Wochenschau .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die derzeitige kritische Wirtschaftslage bedingt

über normalen Zeilen doppelte Anstrengung . Sie -mß. j,
digung gewerblicher Leistungen beim kaufenden P ’ (
kum durchzufetzcn . Es ist daher ein Zeichen von grv"

^ ,
innerer Solidität und guter Führung eines Untern ^
mens , keine Mittel zu scheuen und dem Drang « n
Vorwärtsstreben zu folgen . Bon diesem Bestreben »
leitet bat di« bekannt« Färberei Schmitt , Scheffels» - •
die sich seit einigen Jahren aus kleinsten Anfängen i &
konkurrenzfähigen Unternehmen der Chem . Wni« (
Färbereibranchc entwickelt hat , die Einrichtung
Ladenräuiirlickkeitcii geschaffen , di« in ihrer vorm» ^
gediegenen und geschmackvollen Ausführung und
Mäßigkeit wohl zu den bcmcrkenSivcriesten der Vrnn^ j,
zählen dürfen . Gleichen Sebriit damit hält die
nelle Einrichtung deö Betriebes , so daß ivohl die

^ ^
ausfebungcn zu den besten Hoffnungen
Weiterentwicklung des Unternehmens , das bereits e > ^
erfreulich groben Kundenkreis zur trenen Stammru ^
schast zählen darf , gegeben sind . Ein Bersum , 2, ,
immer sich auch der HauShaltbedarj hierfür e}n ’‘ awird empfohlen und zur dauernden Zufriedenheit 0
fallen .
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